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Kirchenreform 26 / 30: 
Arbeitsgruppen

Der Kirchenrat hat die Mitglieder 
der acht Arbeitsgruppen gewählt 
und jeder Gruppe spezielle Fragen 
für ihre Erkundungen mitgegeben.

Erste Schritte zum  
Diakoniekonzept

Die Diakoniebeauftragen haben 
mit einer Kirchgemeinde die ersten  
Schritte zum Diakoniekonzept 
durchgespielt und ihre Erfahrungen 
notiert.

Judas – einer von uns

Mitte April wird in der Aarauer 
Stadtkirche ein Passionsspiel von 
Heinz Schmid über Judas aufgeführt, 
basierend auf dem Schauspiel «Die 
Judastragödie» von Egon Friedell.
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Titelbild
Probe zum Theater «Judas» von Heinz Schmid im 
Zwinglihaus der Kirchgemeinde Aarau. Das Stück, eine 
Bearbeitung des Schauspiels «Die Judastragödie» von 
Egon Friedell, wird Mitte April in der Stadtkirche Aarau 
aufgeführt. Siehe Bericht auf Seite 3.

Foto: Dagmar Bujack 
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AnSichten

Zeit für Dank und 
für weitere Vorsicht

Seit kurzer Zeit sind die Masken ge-
fallen. Wir sehen unsere Mitmenschen 
wieder mit ihren Gesichtern. Darüber 
bin ich sehr froh. Ich habe zwar gelernt, 
viel mehr auf die Augen meines Gegen-
übers im Gespräch zu achten und dabei 
entdeckt, wie viele Menschen schö-
ne Augen haben. Dennoch freue ich 
mich darauf, wieder die Fältchen, die 
feinen Regungen in den Mundwinkeln 
oder auch schallendes Lachen nicht nur 
zu ahnen oder zu hören, sondern auch 
ohne Maskenfilter zu sehen.

Allerdings fällt wohl nicht nur mir auf, 
dass trotz Aufhebung fast aller Massnah-
men nicht der grosse Jubel ausbricht. 
Der Alltag von vor Corona ist noch nicht 
zurück, und ich glaube er wird nie mehr 
genau so zurückkommen. Das Virus zir-
kuliert nach wie vor. Immer noch stecken 
sich nachweislich fast 20 000 Menschen 
täglich damit an, und es ist mit einer 
grossen Dunkelziffer zu rechnen. Man-
che Menschen lassen sich mit leichten 
Erkältungssymptomen gar nicht testen, 
um keine Isolation zu riskieren. Da-
durch steigt die Gefahr für vulnerable 
Menschen. Zum Beispiel für alte Men-
schen und solche, die sich aus gesund-
heitlichen Gründen nicht impfen lassen 
konnten.

Danke für Ihren grossen Einsatz
Aus Anlass der Aufhebung der meis-
ten Massnahmen gegen die Ausbrei-
tung des Coronavirus ist deshalb noch 
keine Schlussbilanz angezeigt, höchs-
tens ein Zwischenfazit. Für mich heisst 
das: Es gibt Grund zur Dankbarkeit. Ich 
danke im Namen des Kirchenrats Ihnen 
allen, die Sie sich im Rahmen der Kir-
che für Mitmenschen eingesetzt und da-
für gesorgt haben, dass wir den Auftrag 
der Kirche auch unter den Bedingun-
gen der Pandemie erfüllen konnten. Da-
mit waren ein enormer Zusatzaufwand, 
Unsicherheit, Planungsschwierigkeiten, 
Terminverschiebungen, Hindernisse bei 

der Seelsorge, bei Gottesdiensten und 
Veranstaltungen verbunden.

Wir dürfen gemeinsam Gott danken, dass 
die hoch ansteckende Omikron-Varian-
te des Virus für die meisten betroffenen 
Menschen milde Krankheitsverläufe zur 
Folge hatte. Wer hätte vor einem halben 
Jahr geglaubt, dass die Massnahmen zu 
einem Zeitpunkt aufgehoben werden, an 
dem sich täglich noch fast 20 000 Men-
schen anstecken?

«Ich danke im Namen des Kirchen­
rats Ihnen allen, die Sie sich im 
Rahmen der Kirche für Mitmen­
schen eingesetzt und dafür gesorgt 
haben, dass wir den Auftrag der 
Kirche auch unter den Bedingungen 
der Pandemie erfüllen konnten.»

Verletzliche Menschen weiterhin 
schützen
Diese Tatsache bedeutet, dass wir be-
sonders gefährdete Menschen weiterhin 
vor möglichen Ansteckungen schützen 
müssen. Bei Krankenbesuchen, Besu-
chen im Altersheim, in der Seelsor-
ge aber auch im Gottesdienst und bei 
Veranstaltungen: Wir müssen damit 
rechnen, dass Menschen unter uns sind, 
die sich schützen möchten und müssen. 
Es schadet nichts, eine Maske griffbereit 
in der Tasche zu haben, und es ist wei-
terhin angezeigt, sich mit Erkältungs-
symptomen testen zu lassen.

Mit Dankbarkeit, Zuversicht, und der 
gebotenen Portion Vorsicht gehen wir 
auf den Frühling zu, durch die Fasten-
zeit und die Karwoche auf Ostern hin. 
Und mindestens so wichtig wie alle 
Vorsichtsmassnahmen ist unser Wil-
le, Wunden zu heilen und Gräben zu-
zuschütten, die während der Pandemie 
in unserer Gesellschaft und in unseren 
Gemeinden aufgerissen wurden. Die 
kommenden Wochen und Monate des 
Kirchenjahres bieten viele Möglichkei-
ten, gemeinsam zu feiern, und uns auf 
unsere Mitte, unser Fundament und un-
sere Hoffnung auszurichten.

Christoph Weber-Berg, Präsident des Kirchenrats
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Gemeinden

«Judas» – Theater in der Stadtkirche Aarau

«Es hat mich nie gegeben. Ich wurde erfunden. Absichtlich.» Zur Zeit Jesu leidet  
das jüdische Volk unter der brutalen römischen Besatzungsmacht – mittendrin 
Judas. Als der suchende und zerrissene Mensch schlechthin vibriert er geradezu  
vor messianischer Erwartung und wird im Theaterstück «Judas» von Heinz 
Schmid (nach «Die Judastragödie» von Egon Friedell) bitter enttäuscht. Als lebte 
er heute. Judas, einer von uns.

Am zweiten Aprilwochenende wird 
in der Aarauer Stadtkirche ein beson-
deres Passionsspiel dargeboten. Heinz 
Schmid, Aarau, hat dafür «Die Judas-
tragödie», ein Schauspiel in vier Büh-
nenbildern von Egon Friedell aus dem 
Jahre 1920 bearbeitet und mit eigenen 
Texten ergänzt. Der jüdische Journalist, 
Schriftsteller und Dramatiker Egon Frie-
dell (1878–1938) wurde als Egon Fried-
man in Wien geboren, konvertierte zum 
Protestantismus und ist während des 
Naziregimes in den Freitod gegangen.

Das neu bearbeitete Theaterstück bie-
tet eine andere Perspektive auf das vor-
österliche Geschehen. Statt Jesus steht 
Judas im Zentrum. Judas hegt grosse Er-
wartungen an den Nazarener und hofft, 
dass dieser der Messias sei und mit dem 
Schwert das Volk Israel von den Römern 
befreie. Doch er wird bitter enttäuscht.
Schmid will mit seinem Theaterstück 
Judas aus dem festgefügten Verräter-

bild befreien. Die Zuschauenden sind 
aufgefordert, sich neben Judas zu stel-
len und sich von seiner inneren Zerris-
senheit berühren zu lassen. Denn auch 
sie leben wie die meisten Menschen in 
Erwartung einer Lösung, mit einer Art 
«Messianitis, und werden, wie Judas, 
immer wieder enttäuscht, dass da keiner 
und keine kommt, um uns zu befreien. 
Und trotzdem keimt in uns immer wie-
der die Hoffnung auf, der oder die oder 
das wäre der erlösende Messias für uns.

Das Stück ist Heinz Schmids siebte 
Produktion im Auftrag der Reformier-
ten Kirchgemeinde Aarau. Wie bereits 
in früheren Jahren arbeitet er mit der 
Kantorei der Stadtkirche Aarau unter 
Leitung von Dieter Wagner zusammen. 
Die ca. dreissig Laien-Schauspielerin-
nen und Schauspieler sind Mitglieder 
der Kirchgemeinde und kommen aus 
der nahen Umgebung. Die meisten 
haben schon in früheren Stücken mit-

gewirkt. Seit Mai 2021 ist die Gruppe 
an der Probenarbeit. Von der Pande-
mie liess man sich nicht abschrecken. 
In Kleingruppen und Corona-konform 
wird geprobt.

Im Stück «Judas» nimmt die Musik 
einen wichtigen Platz ein. Grundlage 
bildet die Johannespassion von Johann 
Sebastian Bach. Ruedi Debrunners Kom-
positionen sind unverfroren und for-
dern den Chor, die vier Bläser und den 
Organisten mit einer neuen Klangspra-
che heraus. Am Palmsonntag und den 
zwei darauffolgenden Tagen kommt das 
Ganze in der Aarauer Stadtkirche zur 
Aufführung.

Heinz Schmid, Dagmar Bujack /  
Informationsdienst

Noch bessere  
Gottesdienste

Gottesdienste spielen im reformierten  
Gemeindeleben eine grosse Rolle. 
Oft ist es nicht ganz einfach, Rückmel-
dungen zu Gottesdiensten zu erhalten 
oder Feedback zu Gottesdiensten zu 
geben. Die Arbeitsgruppe Gottesdienste 
hat Hilfestellungen dazu erarbeitet.

Mit grossem Engagement gestalten 
Kirchenmusiker, Pfarrerinnen, Sozial
diakone und Katechetinnen – oft auch 
in Zusammenarbeit mit Freiwilligen – 
Gottesdienste. Häufig bleibt aber die 
Wirkung auf die mitfeiernde Gemeinde 
etwas im Unklaren. 

Aufführungen
Das Theater «Judas» wird an fol­
genden drei Terminen aufgeführt: 
10. April, 18 Uhr; 11. April und 
13. April jeweils 20 Uhr, in der  
Aarauer Stadtkirche.
Mitwirkende: Kantorei der Stadt­
kirche Aarau unter Leitung von 
Dieter Wagner, Organist Johannes 
Fankhauser, Instrumentalistinnen 
und Instrumentalisten, Hannah Wey, 
Sophie Wernli, Silvio Benz, Ruedi 
Debrunner. Eintritt frei, Kollekte 

 Landeskirche

Die Laiengruppe der Kirchgemeinde Aarau probt das Theaterstück von Heinz Schmid über die Figur 
des Judas im Februar im Zwinglihaus Aarau.

Foto: Dagmar Bujack



4

Gottesdienst in der reformierten Kirche Seengen.

Endlich vorbei: Gottesdienst an Pfingsten 2020 in der reformierten Kirche Klingnau unter Pandemiebe­
dingungen (mit Abstand und Begrenzung der Plätze), der gleichzeitig online übertragen wird: Pfarrer 
Volker Houba sitzt vor der Kamera.

Foto: Henry Sturcke

Foto: Mirjam Stutz, Lenzburg

Die Arbeitsgruppe Gottesdienste bietet 
hier Hilfe verschiedener Art. Die Mit-
glieder der Arbeitsgruppe besuchen auf 
Anfrage Gottesdienste. Die Verantwort-
lichen der Gottesdienste geben vorher 
Aufträge, auf was sie besonders achten 
sollen und erhalten dann ein Feed-
back. Die Mitglieder der Arbeitsgruppe 
können nach einem Gottesdienst auch 
eine Feedbackrunde mit Menschen, die 
am Gottesdienst teilgenommen haben, 
moderieren. Es gibt auch die Möglich-
keit, dass Freiwillige angeleitet werden, 
nach Gottesdiensten qualifizierte Rück-
meldungen zu geben. Dafür stellt die 
Arbeitsgruppe individuell zugeschnit-
tene Fragebogen zum Ausfüllen nach 
dem Gottesdienst zur Verfügung.

In der Arbeitsgruppe Gottesdienst sind 
Berufsleute aus verschiedenen Sparten 
vertreten. Die Arbeitsgruppe kann auch 
besonderes Augenmerk auf das Zusam-
menwirken von Wort und Musik legen, 
das Einbinden von Kindern und Jugendli-
chen und die Zusammenarbeit zwischen 
den verschiedenen Diensten. Eine Fülle 
von Formen und Texten findet sich auf 
der Seite der Liturgie- und Gesangbuch-
konferenz (www.gottesdienst-ref.ch).

Wichtig ist: Es gibt sehr verschiedene 
Arten von gelungenen Gottesdiensten. 
Unsere Absicht ist weder, ein bestimm-
tes Raster oder eine bestimmte Liturgie 
zu propagieren, noch in irgendeiner Art 
Gottesdienste oder die Verantwortlichen 
zu qualifizieren. Bei Interesse melden 
Sie sich bitte bei Jürg Hochuli (juerg.
hochuli@ref-aargau.ch). 

Für die Fachgruppe Gottesdienst, Rolf Zaugg

Corona

Alle für die Kirche relevanten Einschränkungen auf-
gehoben

Der Bundesrat hat ab 17. Februar 2022 alle bisher aufgrund der Coronapandemie 
geltenden Massnahmen aufgehoben bis auf die Maskentragpflicht an 
bestimmten Orten. Damit gelten für die Arbeit und die Veranstaltungen der 
Kirchgemeinden keine Einschränkungen mehr. Gottesdienste, Amtshandlungen  
und andere Anlässe können wieder uneingeschränkt durchgeführt werden. 
Der individuelle Wunsch, sich mit einer Gesichtsmaske zu schützen, sollte aber 
weiterhin beachtet werden.

Insbesondere wurden die geltende Zerti-
fikatspflicht, die Obergrenze für Teilneh-
merzahlen an Veranstaltungen und die 
Maskentragpflicht in Innenräumen auf-
gehoben. Damit sind auch die Schutz-
konzepte der Kirchgemeinden hinfällig.

Masken weiterhin in Gesundheitsins-
titutionen
Für die kirchlichen Mitarbeitenden ist 
aber die nach wie vor geltende Masken
tragpflicht in Einrichtungen des Ge-
sundheitswesens zu beachten. Die 
Pflicht, eine Gesichtsmaske zu tragen, 
gilt auch weiterhin bei Seelsorge und 
Besuchen z. B. in Spitälern und Alters- 
und Pflegeheimen.

Der Wunsch, eine Gesichtsmaske zu 
tragen, um sich und andere vor An-
steckungen – auch mit anderen leicht 
übertragbaren Krankheiten wie Grippe –  
weiterhin zu schützen, sollte respek-
tiert und beachtet werden, v. a. wenn 
man mit vulnerablen Personen zusam-
men ist. Um die Zahl der Ansteckungen 
nicht unkontrolliert zu erhöhen, wird 
empfohlen, auch in den nächsten Mona-
ten die Hygieneregeln einzuhalten und 
auf Abstand zu achten. Wer Symptome 
aufweist oder positiv getestet ist, muss 
auch weiterhin eine fünftägige Selbst-
isolation beachten.

Informationsdienst

 Landeskirche
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Aufmerksames Zuhören ist wichtig bei der Früherkennung von psychischen Notlagen.

Foto: Roger Wehrli

Ev.-Reformierte Kirche Schweiz

Schweizer Kirchen und Pro Mente Sana bieten Erste-
Hilfe-Kurse zur psychischen Gesundheitsförderung an

Jede zweite Person hat einmal in ihrem Leben psychische Probleme. Doch was 
können Nahestehende dann unternehmen? Die «ensa» Erste-Hilfe-Kurse von 
Pro Mente Sana vermitteln Kenntnisse, die helfen, psychische Krisen zu erkennen  
und Betroffene zu unterstützen. Denn Nichts tun ist immer falsch. Die Kurse 
werden nun auch über die Mitgliedkirchen der Evangelisch-reformierten Kirche 
Schweiz, EKS, angeboten.

Die EKS und die Schweizerische Stif-
tung Pro Mente Sana wollen das Wissen 
über Erste Hilfe für psychische Gesund-
heit fördern. Deshalb hat die EKS mit 
der Schweizerischen Stiftung Pro Mente  
Sana eine Rahmenvereinbarung abge-
schlossen, damit die Mitgliedkirchen 
der EKS sowie weitere kirchliche Orga-
nisationen die lizensierten ensa Kurse zu 
vorteilhaften Bedingungen anbieten kön-
nen. Die EKS wird darüber hinaus Ver-
netzungstreffen für Fachpersonen der 
Mitgliedkirchen aus dem Bereich psy-
chische Gesundheit organisieren und so 
eine Koordinationsaufgabe wahrnehmen.

Die Stiftung Pro Mente Sana
«ensa» ist ein Programm der Schweize-
rischen Stiftung Pro Mente Sana, unter-
stützt von der Beisheim Stiftung. Es ist 
die Schweizer Version des australischen 
Programms Mental Health First Aid 

und bietet seit 2019 Erste-Hilfe-Kurse 
für psychische Gesundheit an. Die 1978 
gegründete Stiftung Pro Mente Sana ist 
im Interesse psychisch beeinträchtigter 
Menschen in der Schweiz tätig. Sie för-
dert und unterstützt Projekte und Dienst-
leistungen zur Stärkung der psychischen 
Gesundheit und engagiert sich gemein-
sam mit Betroffenen, Angehörigen und 
Fachleuten von anderen Organisationen 
für Recovery und Peerarbeit.

Die Kurse
In zwölf Kursstunden lernen die Teilneh-
menden, Erste Hilfe zu leisten, wenn Per-
sonen im privaten und beruflichen Um-
feld psychische Probleme oder Krisen  
durchleben. Der Kurs «Erste Hilfe für 
psychische Gesundheit» wurde bereits  
von über 5000 Menschen besucht. Seit 
Oktober 2020 wird er ergänzt durch den 
Kurs «Erste Hilfe Fokus Jugendliche» 

für Erwachsene, denen Jugendliche  
anvertraut sind. Dieser Kurs wird auch 
auf Französisch, Englisch und Italie-
nisch (in Planung) angeboten.

Psychische Probleme erkennen und  
helfen
Die Teilnehmenden der Kurse werden be-
fähigt, psychische Probleme frühzeitig zu 
erkennen, den Betroffenen die notwendi-
ge Unterstützung zu geben, professionel-
le Hilfe zu vermitteln und bei Personen 
in akuten psychischen Krisen adäquat zu 
handeln. Nach Abschluss des Kurses sol-
len sie als Ersthelferinnen und Ersthelfer 
Brücken bauen können, indem sie Betrof-
fene kompetent und behutsam auf ihr Lei-
den ansprechen und sie ermutigen, pro-
fessionelle Hilfe in Anspruch zu nehmen.

Absolventinnen und Absolventen der 
ensa-Kurse tragen gleichzeitig dazu bei, 
Vorurteile gegenüber Menschen mit psy-
chischen Problemen in der Gesellschaft 
abzubauen. Da kirchliche Mitarbeitende 
öfter mit Menschen in herausfordernden 
Lebenssituationen konfrontiert sind, ist 
es hilfreich, ein Grundlagenwissen über 
psychische Probleme, Früherkennung 
und Hilfestellungen zu erlangen.

Roger Staub, Geschäftsleiter von Pro Men-
ta Sana, betont die enorme Relevanz der 
Früherkennung psychischer Probleme: 
«Jedes Jahr haben über eine halbe Mil-
lion Menschen in der Schweiz Suizidge-
danken – wenn wir alle erste Hilfe leis-
ten könnten, gäbe es weniger als 33 000 
Suizidversuche und 1000 Tote pro Jahr.»

Aus einer der Medienmitteilung der EKS  
vom 31. Januar

Weitere Informationen
Anmeldemodalitäten zu den 
ensa Kursen finden Sie auf evref.ch  
evref.ch/ensa.
Kontakt Pro Mente Sana: 
Marcel Wisler, Co-Leiter Gesund­
heitsförderung & Kommunikation, 
079 303 25 38,  
m.wisler@promentesana.ch.
Kontakt EKS: 
Bettina Beer-Aebi, Beauftragte für 
Kirchen, 031 370 25 33.

 Kirche Schweiz



Die Reformierte Landeskirche Aargau 
ist eine öffentlich-rechtlich anerkannte 
 Landeskirche mit rund 150 000 Mitglie-
dern in 75 Kirchgemeinden. Auf kanto-
naler Ebene unterstützen die Landes-
kirchlichen Dienste die Kirchgemeinden, 
die Synode und den Kirchenrat in ihren 
vielfältigen Aufgaben. Rund 40 Mitarbei-
tende arbeiten im zentralen Verwaltungs-
gebäude der Landeskirche in Aarau. 

Per 1. Oktober 2022 oder nach Verein-
barung suchen wir eine / einen

Leiter / in Kommunikation 
80–100 %

Ihre Aufgaben:
 _ Sie konzipieren die strategische 

 Kommunikation des Kirchenrats und 
der Landeskirche

 _ Sie sind zuständig für die interne und 
externe Kommunikation der Landes-
kirche und bespielen verschiedene 
Kanäle (Printmedien, Website, News-
letter, social media)

 _ Sie beraten den Kirchenrat, die 
 Landeskirchlichen Dienste und die 
Kirchgemeinden zu Fragen der 
 Kommunikation und organisieren 
 Kurse und Weiterbildungsangebote

 _ Sie organisieren Kampagnen und 
öffentliche Aktionen, Events und 
Messeauftritte

Ihr Profi l:
 _ Ihr Fachgebiet ist Publizistik, Unter-

nehmenskommunikation, Öffentlich-
keitsarbeit, Marketing

 _ Sie kommunizieren stilsicher, absender- 
und adressatengerecht

 _ Sie interessieren sich für die Kirche, 
ihre Aufgaben und Herausforderungen 
und wollen Ihre Kompetenzen in 
 diesem Umfeld einbringen

 _ Sie kennen die Schweizer Kirchenland-
schaft und die kirchlichen Strukturen 
oder sind bereit, sich entsprechende 
Kenntnisse anzueignen

Wir bieten:
 _ vielfältige und verantwortungsvolle 

 Aufgaben mit Gestaltungsmöglichkeiten
 _ Arbeit in einem kleinen Team, das Sie 

leiten
 _ zeitgemässe Anstellungsbedingungen 

nach dem Personalrecht der 
 Reformierten Landeskirche Aargau

 _ einen modernen Arbeitsplatz an gut 
erreichbarer Lage in Aarau

Fühlen Sie sich angesprochen? 
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen 
senden Sie digital bis 17. März an: 
personaladministration@ref-aargau.ch 

Auskünfte erteilt Ihnen gerne:
Beat Huwyler, Bereichsleiter Gesamt-
kirchliche Dienste, Tel. 062 838 00 12
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Ev. Frauen Schweiz

75 Jahre für Frauen in Kirche und Politik –  
Delegiertenversammlung im Mai in Aarau

Die Evangelischen Frauen Schweiz (EFS) feiern 2022 ihr 75-jähriges Jubiläum.  
Sie feiern es an ihrer Delegiertenversammlung am 14. Mai in Aarau und publi
zieren eine Jubiläumsschrift mit Rückblick und Ausblick auf ihr Engagement.  
Im Mai und Juni nutzen sie das Jubiläum, um auf die kirchliche Freiwilligenarbeit 
aufmerksam zu machen. Die Jubiläumsaktivitäten sollen mit Crowdfunding 
finanziert werden.

Die Delegiertenversammlung der EFS 
findet am 14. Mai 2022 in Aarau, im Bul-
lingerhaus der Kirchgemeinde Aarau,  
statt und wird ganz im Zeichen des Ju-
biläums stehen. Die EFS werden in fünf 
Stationen ihre Geschichte, Gegenwart 
und Zukunft feiern. Mehrere Gäste aus 
Kirche und Politik werden ihre Sicht 
auf die Arbeit der EFS der letzten 75 
Jahre teilen. Dazu publizieren die EFS 
eine Jubiläumsschrift mit Rückblick und 
Ausblick auf ihr Engagement. 

Fokus auf Freiwilligenarbeit
Das Jubiläum werden die EFS nutzen, 
um auf die Freiwilligenarbeit aufmerk-
sam zu machen, die von vielen Frauen 
in Frauenvereinen und Kirchgemein-
den geleistet wird. Dazu lancieren sie im 
Mai die Aktion «Bike for EFS». Dabei le-
gen die Mitglieder der EFS mit dem Velo 
möglichst viele Kilometer für die EFS 
zurück. Mit einem Sattelüberzug wird 
das Engagement für die EFS und die 
kirchliche Freiwilligenarbeit sichtbar. 

Angesichts der knappen Finanzen haben 
die EFS entschieden, zum Jubiläum auf 
ein neues Instrument, Crowdfunding, 
zu setzen. Dabei sollen 25 000 Franken 
zusammenkommen. Am 8. März, dem 
internationalen Tag der Frau, startet das 
Crowdfunding und läuft bis Ostern. 

Medienmitteilung der EFS vom 26. Januar,  
Edith Siegenthaler, Geschäftsstelle EFS /  

Informationsdienst Aargau

Weitere Informationen
Die Evangelischen Frauen Schweiz 
(EFS) sind der Dachverband der re­
formierten Frauenverbände. Es gibt 
auch Einzelmitglieder. Sie vertre­
ten die Interessen von rund 37 000 
Frauen. Die EFS fördern Frauen 
in Gesellschaft, Kirche und Politik 
und nehmen Stellung zu aktuellen  
Fragen. Mehr Infos online: 
www.efs.ch. 

Die letzte physische Delegiertenversammlung der Evangelischen Frauen Schweiz hat am 11. Mai 2019 
in Liestal BL stattgefunden. Die nächste tagt am 14. Mai im Bullingerhaus in Aarau.

Foto: zVg EFS

 Kirche Schweiz
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Start der Arbeitsgruppen Mitte März

Die acht Arbeitsgruppen der Kirchenreform setzen sich mit den unterschied-
lichen Facetten der Reformierten Kirche im Aargau und den dazugehörigen 
Fragestellungen auseinander. Zur Anregung für die inhaltliche Erkundung gibt 
der Kirchenrat den Arbeitsgruppen Fragen mit auf den Weg, die auf bestimm-
ten Überlegungen und Beobachtungen gründen. Mit gemeinsamen Briefings 
am 12. und 24. März im «Haus der Reformierten» in Aarau werden die Arbeits
gruppen in ihre Aufgaben eingeführt.

In den Arbeitsgruppen soll so intensiv diskutiert werden wie hier in einer Gruppe mit Kirchenrätin 
Catherine Berger (re.) an der Auftaktveranstaltung am 17. August 21 in Aarau.

Foto: Werner Rolli

Arbeitsgruppe 1: Inhalt und Botschaft
Ausgangssituation: Die Reformierte 
Kirche Aargau lebt und redet in evan-
gelisch-reformierter Tradition und im 
Geist der Aufklärung. Gleichzeitig ist 
sie durch verschiedene Milieus und 
Frömmigkeitsstile geprägt. Die Inhalte 
und Werte innerhalb der Kirchgemein-
den sind unterschiedlich. In der Gesell-
schaft ist ein fortschreitender Relevanz-
verlust des Evangeliums und sogar ein 
Abbruch christlicher Traditionen zu be-
obachten. Der Auftrag und das Wirken 
der Kirche verlieren in der Bevölkerung 
zusehends an Plausibilität.
Mögliche Fragen: Wie kommen wir ins 
Gespräch über unsere Pluralität, wie 
können wir die Glaubensvielfalt als 
Reichtum erleben? Wie verkünden wir 
zeitgemäss die biblische Botschaft? Wie 
können wir neue Formen von Spiritua-
lität entwickeln und veränderte Bedürf-

nisse aufnehmen und dabei bewährte 
Formen und Traditionen erhalten?

Mitglieder der Arbeitsgruppe: Robert 
Peter (Kirchenpflege, Birmenstorf-
Gebenstorf-Turgi), Simon Pfeiffer (Pfarrer,  
Mitarbeiter Landeskirche, Aarau), Mi-
chael Rahn (Pfarrer, Muri-Sins), Céline 
Rickenbacher (Sozialdiakonin, Kirch-
berg), Laura Senn (Sozialarbeiterin und 
Freiwillige, Oftringen), Claudia Steine- 
mann (Pfarrerin, Eglisau, vormals Kölli-
ken), Andreas Wahlen (Pfarrer, Oberent-
felden), Gaudenz Tscharner (Kirchen-
musiker, Brugg).

Arbeitsgruppe 2: Handlungsfelder
Ausgangssituation: Mitglieder können 
die Dienste der reformierten Kirche vor 
Ort unentgeltlich in Anspruch nehmen. 
Bei der Nachfrage nach kirchlichen An-
geboten ist aber ein allgemeiner und – 

z. B. bei Trauungen – starker Rückgang 
zu beobachten. Alle Kirchgemeinden  
haben von der Kirchenordnung vorge-
gebene Aufgaben zu erfüllen.
Mögliche Fragen: Wie können die persön-
lichen Bedürfnisse der Mitglieder bes-
ser berücksichtigt werden? Sollen Mit-
glieder frei wählen dürfen, wo sie z. B. 
ihre kirchliche Hochzeit feiern wollen  
und mit welcher Pfarrerin oder Pfar-
rer –  mit oder ohne zusätzliche Kosten?  
Wie können Kirchgemeinden besser zu-
sammenarbeiten, damit nicht jede alle 
Handlungsfelder abdecken muss? Sol-
len die bewährten Kasualien weiterent-
wickelt und ergänzt werden?

Mitglieder der Arbeitsgruppe: Markus  
Dettwiler (Pfarrer, Mellingen), Andrea 
Giger (Synodale, Sekretärin der Kirch-
gemeinde Möhlin), Sandra-Anne Gö-
belbecker (Sozialarbeiterin, Synodale,  
Baden), Sibylle Heizmann (Sozial
arbeiterin und Supervisorin, Leutwil-
Dürrenäsch), Pascal Laub (Safenwil), 
Katharina Thieme (Pfarrerin, Bözen), 
Maria Trost (Sozialdiakonin, Brem-
garten-Mutschellen), Birgit Wintzer  
(Pfarrerin, Surbtal).

Arbeitsgruppe 3: Dienste und Personal
Ausgangssituation: Die Arbeitspensen 
in den Kirchgemeinden werden zu-
nehmend kleiner und fragmentierter –  
gleichzeitig soll die reformierte Kirche 
eine attraktive Arbeitgeberin bleiben 
und ihr Personal halten können. Für 
die Ordinierten gelten besondere Be-
stimmungen.
Mögliche Fragen: Gibt es Aufgabengebie-
te, die zusammengelegt oder zentralisiert 
werden könnten? Wie können Freiwil-
lige befähigt werden, ihre Begabungen 
zu entdecken und einzubringen? Sollen 
Ordinierte auch durch die Kirchenpfle-
ge angestellt werden können? Soll die 
Residenz- und Wohnsitzpflicht der Or-
dinierten angepasst werden?

Mitglieder der Arbeitsgruppe: Jeannine 
Albanbauer (Kirchenpflegepräsiden-
tin, Surbtal), Markus Fricker (Berater, 
Kurator, Brugg), Matthias Jäggi (Pfar-
rer, Frick), Andrea Kwiring (Sozialdia-
konin, Beinwil am See), Oliver Morel 
(Kirchenpflegepräsident, Kirchberg), 
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Gabriella Peitsch (Kirchengutsverwal-
terin, Suhr-Hunzenschwil), Karin Rätzer 
(Katechetin, Staufberg), Heidrun Studer 
(Geschäftsführerin der Kirchgemeinde 
Baden).

Arbeitsgruppe 4: Zugehörigkeit
Ausgangssituation: Mitglieder gehören 
zu der Kirchgemeinde, in der sie woh-
nen. Die freie Wahl einer Kirchgemein-
de, die zu den eigenen Bedürfnissen und 
Interessen passt, ist trotz eines Synode
entscheids immer noch nicht möglich. 
Das Modell langfristiger, verbindlicher 
Mitgliedschaften, ob in der Kirche, in ei-
ner Partei oder Verein ist für die meisten 
Jüngeren keine Option mehr.
Mögliche Fragen: Sind alternative Mit-
gliedschafts- und Zugehörigkeitsfor-
men denkbar, auch ohne feste Anbin-
dung an eine Ortskirchgemeinde? Wie 
kann die Volkskirche für distanzierte 
Mitglieder mehr Raum bieten? Welche 
Bedeutung kann die reformierte Kirche 
für Menschen ausserhalb der Kirche  
haben?

Mitglieder der Arbeitsgruppe: Matthias  
Bärtsch (Kirchenpflege, Surbtal), Gregor 
Fischer (Rettungssanitäter, Baden), Ma-
nuel Keller (Sozialdiakon, Bremgarten-
Mutschellen), Sandrine Knechtli (Syn-
odale, Aarau), Helene Reuille (Lehrerin, 
Rued), Erika Voigtländer (Pfarrerin, 
Buchs-Rohr), Cilia Zeltner (Sozialdia-
konin, Aarau).

Arbeitsgruppe 5: Strukturen
Ausgangssituation: Die Reformierte Lan-
deskirche Aargau ist demokratisch und 
rechtsstaatlich organisiert. Das hat viele 
Stärken und Vorteile, macht strukturelle 
Veränderungen der Kirche jedoch lang-
sam und schwerfällig. Es wird zuneh-
mend schwieriger, alle Sitze in kirch
lichen Gremien zu besetzen.
Mögliche Fragen: Welche Formen, sich 
als Kirche zu organisieren, sind für die 
Reformierte Kirche Aargau sinnvoll? 
Wie kann sie schnell und innovativ 
auf Veränderungen reagieren? Von wel-
chen Aufgaben können Kirchenpflegen 
entlastet werden, um die Hürden für eh-
renamtlichen Mitarbeit zu senken? Sind 
überregionale Formen wie Kreis- oder 
Dekanats-Kirchenpflegen sinnvoll? Was 

sollen Form und Aufgabe der Dekanate 
sein? Braucht es weitere rechtliche For-
men von Körperschaften?

Mitglieder der Arbeitsgruppe: Heinz 
Brauchart (Pfarrer, Gontenschwil-
-Zetzwil), Anita Graber (Mitarbeiterin 
Landeskirche, Rupperswil), Marcel Hau-
ser (Berater, Kurator, Zofingen), Ana Ga-
brielle Voellmin (Steuerberaterin, ehe-
mals Kirchenpflegepräsidentin Baden),  
Marcel Wittwer (Kirchenpflegepräsi-
dent, Bergdietikon).

Arbeitsgruppe 6: Digitalisierung
Ausgangssituation: Der Begriff «Kirche» 
steht sowohl für die Gemeinschaft der 
Mitglieder als auch für den Ort, an dem 
sie zusammenkommt. In den letzten 
zwei Jahren mussten die Kirchgemein-
den neue, digitale Formen finden, um 
Menschen auch online zu begegnen. In 
dieser Zeit wurden zahlreiche digitale 
Angebote geschaffen, aber auch die De-
fizite im Bereich der Digitalisierung sind 
deutlich geworden.
Mögliche Fragen: Was braucht es, da-
mit eine «digitale Kirche» Kirche ist? 
Wie kann die Kirche Digitales für den 
Gemeindebau und die Verwaltung nut-
zen? Wie kann die die Zusammenar-
beit zwischen den Kirchgemeinden 
und mit der Landeskirche digital ge-
stärkt werden?

Mitglieder der Arbeitsgruppe: Claude  
Chautems (Kirchenpflegepräsident, 
Möhlin), Claudia Daniel-Siebenmann 
(Vikarin, Mellingen), Yves Sandmeier 
(Kirchenpflege, Umiken).

Arbeitsgruppe 7: Immobilien
Ausgangssituation: Fast alle Kirch
gemeinden im Aargau verfügen über 
eigene Liegenschaften. Diese Immo-
bilien haben einen Versicherungswert 
von geschätzt ca. einer Milliarde Fran-
ken, und ihr Erhalt kostet ca. 20 Milli-
onen Franken pro Jahr. Bei weiter sin-
kenden Steuereinnahmen können nicht 
mehr alle Immobilien erhalten werden. 
Besonders kleinere Gemeinden und Ge-
meinden mit denkmalgeschützten Im-
mobilen können sich die Instandhaltung 
bald nicht mehr leisten.

Mögliche Fragen: Welche Rolle spielen 
Liegenschaften für die Identität der Kir-
che? Welche Bedeutung hat die Kirche 
im Dorf für die Gesellschaft? Wie kön-
nen Liegenschaften gut bewirtschaftet 
werden (Immobilienstrategie)? Was ge-
schieht, wenn Kirchgemeinden mit ihren 
Immobilien finanziell überfordert sind?

Mitglieder der Arbeitsgruppe: Lutz Fischer-
Lamprecht (Pfarrer, Wettingen-Neuenhof), 
Nadia Studer (Kirchenpflege, Densbüren), 
Bernhard Bösch (Kirchenpflege, Baden), 
Tobias Siegrist (Architekt, Zofingen), Fredi 
Kölliker (Architekt, Mülligen).

Arbeitsgruppe 8: Finanzen
Ausgangssituation: Die Kirchgemein-
den verwalten ihr Vermögen und ihren 
Finanzhaushalt selbständig. Hauptein-
nahmequelle ist die Kirchensteuer, die 
grössten Ausgabeposten sind Personal 
und Liegenschaften. Der Steuerertrag 
ist trotz abnehmender Mitgliederzahlen 
lange gewachsen, seit ein paar Jahren 
jedoch rückläufig. Das zwingt zu Spar-
massnahmen und Restrukturierungen. 
Mögliche Fragen: Wie kann die Refor-
mierte Kirche Aargau angesichts klei-
ner werdender Mittel ihre Aufgaben in 
der und für die Gesellschaft erfüllen? 
Welche weiteren Mittel können wir 
erschliessen? Wie ist die Kirche in der 
Zukunft zu finanzieren?

Mitglieder der Arbeitsgruppe: Esther Lang 
(Kirchenpflege, Wohlen-Villmergen), Heri-
bert Meier (Verwaltungsleiter der Kirchge-
meinde Bremgarten-Mutschellen), Gustav 
Sandberg (Kirchenpflege, Bözen).

Marc Zöllner, operativer Projektleiter /  
Informationsdienst

Die Themen der acht  
Arbeitsgruppen
1. Inhalt und Botschaft, 2. Arbeits­
felder der Kirche, 3. Dienst und 
kirchliches Personal, 4. Zugehörig­
keit, 5. Strukturen, 6. Digitalisie­
rung, 7. Immobilien, 8. Finanzen. 
Fragen und Mitglieder der acht  
Arbeitsgruppen sind auch online  
auf www.ref-ag.ch unter  
«Kirchenreform 26 / 30».
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Synode

Erster Blick auf 
die Sommersynode 
mit Wahlen

Die Sommersynode findet am 1. Juni 2022 
im Campussaal der Fachhochschule  
Nordwestschweiz in Brugg-Windisch, 
Bahnhofstrasse 6, statt. An der Synode 
stehen die Gesamterneuerungswahlen 
des Kirchenrats und der Rekurskom-
mission für die Amtsperiode 2023–2026 
an. Zu wählen sind das Präsidium und 
sechs Mitglieder des Kirchenrats sowie 
das Präsidium, vier Mitglieder und zwei 
Ersatzmitglieder des Rekursgerichts.

Der Kirchenrat plant ausserdem folgende  
Traktanden für die Synode im Juni:
	_ Jahresrechnungen 2021
	_ Besoldungsindex für das Jahr 2023 
für die Mitarbeitenden der Kirchge-
meinden und der Landeskirchlichen 
Dienste

	_ Periodische Überprüfung der Anrech-
nung von Pfarrhaus oder Pfarrwoh-
nung

	_ Fonds für Innovationsprojekte
	_ Neues Lohnsystem für die Mitarbei-
tenden in den Kirchgemeinden

	_ Anpassung der Bestimmungen zur 
minimalen Finanzierung der Werke  
der Mission und Entwicklungszusam-
menarbeit

	_ Verein Deutschschweizer Jugend
kirchentag: Mitgliedschaft der Refor-
mierten Landeskirche Aargau

	_ Zusammenschluss der Kirchgemein-
den Lenzburg-Hendschiken und Oth-
marsingen.

Informationsdienst

Besoldungsindex 2023 
für kirchliche Angestellte

Der Kirchenrat beantragt der Synode im 
Juni 2022, den Besoldungsindex für die 
angestellten Mitarbeitenden der Kirch-
gemeinden und der Landeskirche für 
das Jahr 2023 unverändert auf 110,5 
Punkte (Basis Landesindex der Konsu-
mentenpreise Mai 2000 = 100 Punkte) 
zu belassen. Die Vorgaben für die Mi-
nimalbesoldungen gemäss DLD und 
DLM würden somit nicht verändert. Der 
Kirchenrat empfiehlt, auch die Lohn-
bänder im DLR unverändert zu belas-
sen. Die Kirchgemeinden können aber 
selbst über allfällige Lohnanpassungen, 
die über die Minimalansätze hinausge-
hen, entscheiden. Der Antrag bezieht 
sich lediglich auf die Minimalbesoldun-
gen, wofür der Landesindex der Konsu-
mentenpreise der einzige mögliche Re-
ferenzwert ist.

Der für den Besoldungsindex massge-
bende Landesindex der Konsumenten-
preise wird im Mai 2022 voraussichtlich 
bei 109,5 Punkten stehen. Im Mai 2021 
stand er bei 108 Punkten. Die Lohnta-
bellen und die Lohnbänder basieren seit 
2011 auf einem Landesindex von 110,5 
Punkten.

Zusammenschluss 
der Kirchgemeinden 
Lenzburg-Hendschiken 
und Othmarsingen

Die beiden Kirchgemeinden Lenz-
burg-Hendschiken und Othmarsingen 
haben in separaten Kirchgemeindever-
sammlungen im November 2021 dem 
Zusammenschluss zur Reformierten 
Kirchgemeinde Lenzburg-Hendschiken-
Othmarsingen grundsätzlich zuge-
stimmt und die Ausarbeitung eines 
Fusionsvertrags in Auftrag gegeben. Der 
Kirchenrat hat den Entwurf des Vertrags 
geprüft und legt den Zusammenschluss 
der beiden Kirchgemeinden – wie es 
die Kirchenordnung vorschreibt – im 
Juni der Synode zur Zustimmung vor. 
Der Fusionsvertrag muss zuvor noch an 
ausserordentlichen Kirchgemeindever-
sammlungen am 7. März in Lenzburg-
Hendschiken und am 9. März in Oth-
marsingen genehmigt werden.

Der Zusammenschluss der beiden Kirch-
gemeinden entspricht einem Bedürf-
nis. Die Kirchgemeinde Othmarsingen  
ist mit 650 Mitgliedern (Lenzburg hat 
2910 Mitglieder, Stand 31. 12. 2021) 
nicht mehr in der Lage, mit eigenen Mit-
teln alle Aufgaben einer Kirchgemeinde  
zu erfüllen. Die Möglichkeiten der re-
gionalen Zusammenarbeit wurden in 
der Vergangenheit genutzt, sind jedoch 
erschöpft. Der Zusammenschluss soll, 
wenn die Kirchgemeindeversammlun-
gen im März den Vertrag bewilligen 
und die Synode im Juni zustimmt, am  
1. Januar 2023 vollzogen werden.

Informationsdienst

Die Kirchen Othmarsingen (li.) und Lenzburg (re.) sollen ab 2023 zur neuen Kirchgemeinde Lenzburg-
Hendschiken-Othmarsingen gehören.

Foto: Markus Hässig

Foto: Roger Wehrli

 Synode
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Kirchenrat

Rechnung 2021 schliesst 
besser als erwartet

Die Rechnung 2021 der Zentralkasse der 
Reformierten Landeskirche Aargau ist 
deutlich besser ausgefallen als budgetiert 
und schliesst mit einem unerwarteten Er-
tragsüberschuss von 440 187  Franken ab. 
Budgetiert war nur ein kleiner Aufwands-
überschuss von 56 120 Franken.

Die Rechnung 2021 weist einen Auf-
wand von 10 554 281 (Vorjahr: 10 743 
886) und einen Ertrag von 10 994 468  
(Vorjahr 11 064 658) Franken aus. Da-
mit liegt der Aufwand mit einer Unter-
schreitung von 871 669 Franken deut-
lich unter den budgetierten 11 425 950 
Franken. Der Ertrag ist um 375 362 nied-
riger als die budgetierten 11 369 830 
Franken ausgefallen.
Der unerwartete Überschuss ist vor allem  
auf nicht getätigte Ausgaben zurückzu-
führen, viele davon aufgrund der Ein-
schränkungen während der Pandemie 
im Frühjahr und Winter 2021 und der 
vielen Veranstaltungen, die nicht durch-
geführt werden konnten. 

Der Kirchenrat beantragt der Synode 
folgende Verwendung des Ertragsüber-
schusses von 440 187 Franken: 
300 000 Einlage in den Innovationsfonds, 
100 000 Einlage in die Rückstellung 
Kirchliche Jugendarbeit, 25 199 (Ertrag 
aus Verkauf von Aktien der AZ Medien 
AG) Einlage in die Rückstellung Veran-
staltungen, 14 988 Einlage in die Rück-
stellung Ausgleich Zentralkassenbeitrag.

Weitere Rechnungen
Die Rechnung 2021 des Tagungshauses 
Rügels schliesst bei einem Aufwand von 
46 550 und einem Ertrag von 47 265 mit 
einem Ertragsüberschuss von 715 Fran-
ken ab.

Die Rechnung 2021 des Dienstleistungs-
zentrums Finanzen, DLZ, schliesst mit 
einem Aufwandüberschuss von 5396 
Franken ab. 

Informationsdienst

10 000 Franken Nothilfe 
für Folgen der Dürre in 
Äthiopien

Der Kirchenrat hat am 17. Februar einen 
Beitrag von 10 000 Franken für Nothilfe 
in Äthiopien aus dem Fonds für Sofort-
hilfe beschlossen. Der Beitrag geht an 
das HEKS, das mit einem dringenden 
Spendenaufruf die Kantonalkirchen und 
Kirchgemeinden um finanzielle Unter-
stützung für ein Nothilfeprojekt in Äthi-
opien bittet.

Von der Weltöffentlichkeit kaum beachtet  
leidet insbesondere der Südwesten 
Äthiopiens seit Monaten unter der 
schlimmsten Dürreperiode seit über 30 
Jahren, nachdem die beiden letzten Re-
genperioden fast gänzlich ausgeblieben 
sind. Die Folgen für die Bevölkerung des 
südäthiopischen Tieflandes, einem Ge-
biet ohne Flüsse und mit nur wenigen 
natürlichen Quellen, von denen viele 
versiegt sind, sind dramatisch. Zahllose  
Tiere sind bereits verendet oder er-
krankt. Insgesamt sind rund 1,8 Mio. 
Menschen akut in ihren Lebensgrund-
lagen und ihrer Ernährungssicherheit 
bedroht. Von der Dürre betroffen sind 
nebst Äthiopien auch weitere Staaten 
im Sahel wie etwa Niger.

Das HEKS leistet deshalb humanitäre 
Hilfe für die notleidende Bevölkerung 

im Umfang von 500 000 Franken. Das 
Nothilfeprojekt des HEKS gliedert sich 
in zwei Phasen: In der ersten Phase zwi-
schen März und Mai 2022 sollen rund 
35 000 Menschen in den Regionen Borana  
und Dawa Zugang zu sauberem Wasser 
erhalten. Dazu werden Wassertanks und 
Handwasch-Stationen installiert und 
Wassertransporte durchgeführt. Weitere  
500 Haushalte werden an der Sanierung 
von vier traditionellen Wasserentnah-
mestellen beteiligt.

In der zweiten Phase wird das HEKS zu-
sätzlich zu dieser Unterstützung für 150 
Familien Schulungen zur Förderung der 
Resilienz gegenüber dem Klimawandel 
anbieten.

Meldungen

Der Kirchenrat hat Pfr. Markus Dettwiler, 
Kirchgemeinde Mellingen, als zweiten 
Vizedekan des Dekanat Baden gewählt. 
Nachdem der Kirchenrat im September 
2021 den bisherigen Vizedekan Sozial-
diakon Simon Wälchli zum Dekan und 
Pfrn. Birgit Wintzer zur neuen Vizede-
kanin gewählt hatte, hat die Dekanats-
versammlung des Dekanats Baden im Ja-
nuar 2022 beschlossen, dem Kirchenrat 
Pfr. Markus Dettwiler zur Wahl als wei-
teren Vizedekan vorzuschlagen.

Informationsdienst

Langanhaltende Dürre in Äthiopien

Foto: HEKS

 Kirchenrat



Für unsere Kirchgemeinde 
suchen wir auf den 
1. August 2022 eine/einen

Katechet / Katechetin

Wir sind eine lebendige Kirch-
gemeinde im oberen Fricktal 
mit vielfältigem Angebot für 
unsere Mitglieder. Religions-
unterricht  erteilen wir teilweise 
in den Schulen in unserem 
Einzugsgebiet, teilweise als 
Blockunter-richt in unserem 
Kirchgemeindehaus.

Sie bringen mit:
 _ Eine abgeschlossene 
Ausbildung als Katechet / in 
oder die Bereitschaft, die 
Ausbildung zu absolvieren

 _ Viel Freude an der Arbeit 
mit Kindern

 _ Teamfähigkeit bei der Arbeit 
für die Kirchgemeinde

Wir bieten Ihnen:
 _ 7,5 Lektionen pro Woche
 _ Eine eigenständige, 
verantwortungsvolle 
Tätigkeit

 _ Ein engagiertes Team
 _ Erteilung des Blockunter-
richts im Team zu zweit

Weitere Auskünfte erteilt 
 Ihnen gerne Henrike Plumhof, 
E-Mail: henrike.plumhof@
refkirche-laufenburg.ch.

Ihre Bewerbung richten Sie 
bis Ende März an: 

Reformierte Kirche 
Region Laufenburg
Hermann-Suter-Strasse 5 
5080 Laufenburg
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Die regelmässigen Morgenandachten im Ökumenischen Institut Bossey werden von den Studierenden 
gestaltet.

Kantonalkollekten

13. März: Ökumenisches 
Institut Bossey

Das Ökumenische Institut in Bossey ist 
ein einzigartiger Ort des ökumenischen 
Lernens und Studierens im Horizont 
der weltweiten Ökumene. Menschen 
aus der ganzen Welt kommen nach Bos-
sey, um miteinander und voneinander 
zu lernen. Viele von ihnen berichten, 
dass sie an diesem Ort lebensverändern-
de Erfahrungen gemacht haben, die sie 
für ihren weiteren Dienst in Kirche und 
Gesellschaft prägten.

Das Studienprogramm verbindet das 
Leben in Gemeinschaft vor Ort mit aka-
demischer Forschung, gemeinsamem 
Gebet und geistlichem Leben. In dem 
ganzheitlichen Lernkonzept diskutieren 
die Studierenden über zentrale theolo-
gische und ethische Themen der öku-
menischen Bewegung. Die Vorlesungen 
und Seminare werden von einem inter-
nationalen Team von Dozentinnen und 
Dozenten geleitet.

Carolina Zamorano von der methodisti-
schen Kirche in Mexiko sagte am Ende 
ihres Studiums in Bossey: «Wir haben 
miteinander sehr verschiedene Arten 
von Gebeten und Morgenandachten 
gestaltet. Manches davon hätten wir uns 
vorher kaum vorstellen können, aber in-
dem wir es konkret erlebten, spürten wir 
die Gegenwart Gottes in den verschiede-
nen Formen.»

Um jungen Menschen einen Studien-
aufenthalt in Bossey zu ermöglichen, 
sind Beiträge in den Stipendienfond 
für Bossey nötig. Interessierte aus dem 
Aargau, die das Institut persönlich ken-
nenlernen möchten, haben am Besuchs-
tag Ende Oktober die Möglichkeit dazu. 

Ruedi Kümin, Fachstelle Weltweite Kirche

Zahlungsinformation für 
13. März 2022
Institut oecuménique, 
Chemin Chenevière 2, 
1279 Bogis-Bossey, IBAN:  
CH81 0076 7000 U067 5255 7,  
Zahlungszweck: scholarship fund.

Foto: zVg
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Cartons du Coeur

2021 stellte die Lebensmittelhilfe Aargau  
vor grosse Herausforderungen

Der Verein Cartons du Coeur leistet rasche, kostenlose und diskrete Lebens
mittelhilfe im Kampf gegen versteckte Armut im Kanton Aargau. Unter Armuts
betroffenen sind überdurchschnittlich viele Familien mit drei und mehr Kindern. 
Durch die Coronakrise sind Armutsgefährdete besonders häufig in Not geraten. 
Die Zahlen von Cartons du Coeur für das Jahr 2021 bestätigen das deutlich. Die 
Lebensmittel-Lieferungen haben um 14.6% gegenüber dem Vorjahr zugenommen. 
Die Rechnung 2021 wurde mit einem Defizit von 14 000 Franken abgeschlossen.

Vor allem Lieferungen für Grossfamilien 
haben um 25 % zugenommen. Im No-
vember und Dezember  stieg die Nach-
frage besonders stark an. Der Dezember 
2021 war mit 290 Lebensmittel-Liefe-
rungen der insgesamt stärkste Monat 
(20 % höher als im Dezember 2020). 

Defizit trotz höherer Spendenerträge
Die erhöhten Liefermengen insbesonde-
re durch Lieferungen an Grossfamilien 
wirkten sich finanziell aus. Dank einem 
unerwartet hohen Spendeneingang im 
Dezember konnte die Rechnung 2021 
von Cartons du Coeur schlussendlich 
mit einem Defizit von nur rund 14 000 
Franken abgeschlossen werden. Diese 
Finanzentwicklung darf sich allerdings 
nicht fortsetzen, um das Wirken der 
Hilfsorganisation nicht zu gefährden.

2021 sind die Spenden von Institutio-
nen und Firmen um rund 21 % zurück-
gegangen, weil grosse, einmalige Beträge 

wie die 30 000 Franken von der «Glücks-
kette» 2021 wegfielen. Dass der Jahres-
ertrag trotzdem 15.9 % höher ausfiel als 
im Vorjahr, ist nicht zuletzt auf die ge-
stiegenen Spenden von Mitgliedern und 
Kollekten von Kirchgemeinden zurück-
zuführen. Positiv wirkte sich auch aus, 
dass 2021 wieder Lebensmittelsamm-
lungen stattfinden konnten, immerhin 
deren 13 mit einem Sammelergebnis 
von rund 11 000 kg Lebensmitteln.

Freiwillige Hände gesucht
Neben dem Vorstand, der enorme Frei-
willigenarbeit leistet, sind engagierte 
Mitglieder im Telefondienst im Einsatz, 
um die Hilferufe aufzunehmen. Vermehrt 
erfolgen Zuweisungen über Caritas, Pro 
Infirmis, Spitex, Beratungsstellen, So-
zialämter und RAV. Rund 80 Personen, 
bringen die Lebensmittel zu den hilfe-
suchenden Menschen. Ein Grossteil der 
engagierten  Helferinnen und Helfer ist 
aber bereits über 65 Jahre alt.

Sammlung von Cartons du Coeur in Menziken im Oktober 2021

Foto: Anja Wüthrich, Cartons du Coeur

Frauen, Männer, 
Gender

Brot und Rosen – Fern
studium Feministische 
Theologie und Spiritualität 

Die Reformierte Theologin Luzia Sutter 
Rehmann und die katholische Theolo-
gin Monika Hungerbühler bieten 2022-
2023 den vierten Durchgang des Fern-
studiums «Feministische Theologie und 
Spiritualität» an. Das Fernstudium ist 
ökumenisch ausgelegt.

Seit der Entstehung der Feministischen 
Theologie in den 70er Jahren hat sich 
diese vielfältig weiterentwickelt. The-
men wie feministische Sozialgeschichte, 
Bibel in gerechter Sprache, interreligiö-
ses Gespräch, christlicher Antijudais-
mus, Klimakrise und mehr haben den 
Diskurs erweitert. Das Fernstudium gibt 
durch vielfältige Referate Einblick in die 
aktuellen Brennpunkte.

Das Fernstudium ist modular aufgebaut. 
Zu jedem Modul gibt es Lesestoff, der im 
Selbststudium erarbeitet werden kann. 
Dazwischen werden die Themen mit ei-
ner Tutorin in Lerngruppen vertieft. Ein 
gemeinsames Wochenende vertieft den 
Stoff und den Kontakt untereinander.

Das Fernstudium steht allen offen, die 
Interesse und Lust haben, theologischen 
Fragen feministisch auf den Grund zu 
gehen. Es sind keine akademischen 
Voraussetzungen nötig.

Kerstin Bonk

Kosten: 900 Franken.  
Anmeldung bis spätestens 15. Mai an 
luzia.sutter-rehmann@ref-bielbienne.ch. 
Web: Auf compass-bielbienne.ch unter 
«agenda»/.



Wir sind eine reformierte Kirchgemeinde 
im Herzen des Kantons Aargau. Zur Er-
gänzung unseres Teams suchen wir per 
1. Januar 2023 oder nach Vereinbarung 

eine Pfarrerin / einen Pfarrer
40–50 % 

Ihre Aufgaben:
 _ Die Gestaltung und das Feiern von 

 regelmässigen Gottesdiensten, 
 Festgottesdiensten und Kasualien

 _ Aufteilung der Amtswochen mit dem 
Pfarrkollegen 

 _ Aufbau, Gestaltung und Durchfüh-
rung von Angeboten im Bereich der 
Erwachsenenbildung

 _ Förderung der Beziehungs-
pfl ege und Vernetzung mit den 
Kirchgemeindemitgliedern

Voraussetzungen:
 _ Motivation zur aktiven Teamarbeit
 _ Selbständiges Arbeiten
 _ Offene und kommunikative 

Persönlichkeit
 _ Abgeschlossene Ausbildung zur Pfar-

rerin / zum Pfarrer
 _ Aktive Auseinandersetzung mit dem 

christlichen Glauben und Zugehörig-
keit zur reformierten Landeskirche

Wir bieten:
 _ Aufgeschlossene, motivierte Kirchen-

pfl ege, Kolleginnen und Kollegen 
und einen regelmässigen Austausch 
im Team

 _ Abwechslungsreiche und eigenverant-
wortliche Tätigkeit mit Gestaltungs-
freiheit im Rahmen der Gegebenheiten 
und Visionen unserer Kirchgemeinde

 _ Eine Kirchgemeinde, die viel Freiraum 
für Neues bietet

 _ Gute Infrastruktur
 _ Wohnmöglichkeit in einem grosszügi-

gen, wunderschönen Pfarrhaus. 

«Diese Stellenausschreibung erfolgt 
 vorbehaltlich der genauen Festlegung 
des Pensums durch die Kirchgemeinde-
versammlung im Juni 2022.»

Bitte senden Sie Ihre vollständigen 
Unter lagen bis spätestens 31. März 2022 
an das Sekretariat, Barbara Dudli,  
barbara.dudli@kirche-koelliken.ch oder 
Reformierte Kirchgemeinde Kölliken,  
Barbara Dudli, Kirchgasse 8, 5742 Kölliken.

Auskunft erteilt Deborah Sinniger 
 (Kirchenpfl egerin mit Ressort Personal) 
über deborah.sinniger@kirche-koelliken.ch 
oder unter 079 465 06 45.
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Amtsantritte, 
Rücktritte und 
Wechsel

Pfarrstellen 
Möhlin
Claudia Speiser ist Ende Februar 2022 
von ihrem Pfarramt zurückgetreten.

Sachbearbeitung Theologie & Kirche

Sozialdiakonie
Oberentfelden
Barbara Dietiker trat per 31. Januar 2022 
als Sozialdiakonin zurück.

Möhlin
Markus Brunner trat per 28. Februar 
2022 als Sozialdiakon zurück.

Christian Härtli

Korrigendum
Irina Rindlisbacher trat per 31. Dezember 
2021 als Sozialdiakonin nicht in Köl-
liken (wie im a+o Februar gemeldet), 
sondern in der Kirchgemeinde Würen-
los zurück. 

Offene Stellen

Pfarramt

Kirchberg
Die Kirchgemeinde Kirchberg sucht eine 
Pfarrerin / einen Pfarrer mit einem Pen-
sum von 80 Prozent.
Auskunft: Oliver Morel, oliver.morel@
ref-kirchberg.ch, (G) 062 835 33 59,  
(P) 043 266 94 41
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 15.

Kölliken
Die Kirchgemeinde Kölliken sucht per 
1. Januar 2023 eine Pfarrerin, einen Pfar-
rer zu 40–50 Prozent.
Auskunft: Deborah Sinniger, deborah.
sinniger@kirche-koelliken.ch oder 079 
465 06 45.

Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 13.

Würenlos
Die Kirchgemeinde Würenlos sucht 
auf den 1. Januar 2023 eine Pfarrerin, 
einen Pfarrer zu 80–100 Prozent.
Auskunft: Evelyn Windisch, 078 644 
66 76.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 22.

Katechetik

Region Laufenburg
Die Kirchgemeinde Region Laufenburg 
sucht auf den 1. August 2022 eine Kate-
chetin, einen Katecheten für 7.5 Lekti-
onen pro Woche.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 11.

Landeskirche

Kanzlei
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
sucht per 1. April 2022 eine Sachbear-
beiterin, einen Sachbearbeiter Kanzlei 
und Kirchenschreiber-Stellvertretung 
(80 Prozent oder Jobsharing 2 × 40–50 
Prozent).
Auskunft: David Zimmer, 062 838 00 13, 
david.zimmer@ref-aargau.ch.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 19.

Kommunikation
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
sucht aufgrund der Pensionierung des 
derzeitigen Stelleninhabers per 1. Okto-
ber 2022 eine neue Leiterin, einen neuen 
Leiter Kommunikation, 80–100 Prozent.
Auskunft: Beat Huwyler, 062 838 00 12, 
beat.huwyler@ref-aargau.ch.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 6.

 Personen
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Landeskirchliche 
Dienste

Zum Weggang von Katrin Imholz

Katrin Imholz verlässt ihre Stelle in der 
Kanzlei der Landeskirche per 30. April 
2022, um ab Mai eine neue Stelle in der 
Verwaltung der Fachhochschule Nord-
westschweiz anzunehmen. Mit ihr ver-
liert die Landeskirche eine erfahrene, 
engagierte und allseits geschätzte Mit-
arbeiterin.

Katrin Imholz kam nach diversen beruf-
lichen Stationen in der Finanzbranche 
und als Kirchgemeindesekretärin im 
Dezember 2016 zur Landeskirche, wo 
sie zunächst als Assistentin des Kir-
chenratspräsidenten, dann zusätzlich 
als Stellvertretung auf der Kanzlei und 
schliesslich ab November 2019 als Sach-
bearbeiterin Kanzlei und Stellvertrete-
rin des Kirchenschreibers arbeitete. Von 
ihrem breiten Erfahrungshintergrund 
und ihrer Vertrautheit sowohl mit der 
kirchlichen Basis in der Kirchgemein-
de als auch mit den Gremien und Pro-
zessen auf der kantonalen Ebene hat die 
Landeskirche von Anfang an profitiert. 
Aufgrund ihrer Sachkompetenz und ih-
rer hilfsbereiten Art war Katrin Imholz 
auf der Kanzlei, in den Landeskirchli-

Katrin Imholz verlässt die Kanzlei Ende April.

Pfr. Heinz Brauchart hat Anfang Februar die 
Seelsorgestelle in der Klinik Hasel übernommen.

chen Diensten und weit darüber hinaus 
eine wichtige Stütze und Anlaufstelle 
bei Fragen und Anliegen aller Art. Wir 
danken Katrin Imholz herzlich für ihren 
Einsatz und wünschen ihr für ihre Zu-
kunft alles Gute.

Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident,  
David Zimmer, Kirchenschreiber

DLZ: Kündigung von  
Ursula Voney

Ursula Voney hat ihre Stelle im Dienst-
leistungszentrum der Landeskirche per 
30. April gekündigt. Sie tritt eine neue 
Stelle auf der Finanzverwaltung einer 
politischen Gemeinde an. Bereits heute 
danken wir Ursula Voney herzlich für 
ihren Einsatz und ihre Tätigkeit wäh-
rend der letzten achteinhalb Jahre im 
DLZ.

Marlène Roth, Leiterin Dienstleistungszentrum

Foto: zVg

Foto: zVg

Kantonale  
Seelsorge

Wechsel in der Klinik im 
Hasel, Gontenschwil
Von 2013 bis Ende Dezember 2021 hat 
Pfarrer Toni Gruber, Kirchgemeinde 
Kulm, als Seelsorger in der Klinik Ha-
sel in Gontenschwil mit einem Stellen-
pensum von 7 Prozent gearbeitet. Er be-
gleitete engagiert und einfühlsam viele 
Menschen in den unterschiedlichsten 
Lebenssituationen. Als Zuhörer war er 
für die Menschen mit ihren spirituellen,  
religiösen und existentiellen Themen 
da. Trotz des kleinen Pensums war Toni 
Gruber präsent und sehr gefragt.

Pfarrer Heinz Brauchart hat die 7-Pro-
zent-Seelsorgestelle in der Klinik Hasel 
Anfang Februar 2022 übernommen. Er 
ist seit 26 Jahren als Pfarrer tätig und 
seit 1. Mai 2020 Pfarrer in der Kirchge-
meinde Gontenschwil-Zetzwil. Er hat 
verschiedene Ausbildungs- und Weiter
bildungsschwerpunkte in der Seelsorge, 
Meditation und Musik.

Martin Schaufelberger, 
Teamleitung Spezialseelsorge

Ursula Voney verlässt das Dienstleistungszent­
rum Ende April.

Foto: Markus Hässig



Die reformierte Kirche Kirchberg mit rund 3200 Mitgliedern macht sich 
auf den Weg in die Zukunft. Auf diesen Weg mitnehmen wollen wir:

eine Pfarrerin / einen Pfarrer (80 %).
(Spätere Erhöhung des Pensums ist möglich; 
Amtsantritt nach Vereinbarung)

Ihre Aufgabenbereiche 
Neben den Gottesdiensten und Kasualien können Sie je nach Bega-
bungen und Kompetenzen eigene Schwerpunkte setzen. Folgende 
 Bereiche soll Ihre Stelle beinhalten:

 _ Zeitgemässe Gottesdienste
 _ Konfi rmand*innenarbeit in Zusammenarbeit mit unserer 

Sozialdiakonin
 _ Ausbau der Kinder- und Familienarbeit
 _ Bewirtschaftung der Sozialen Medien

Was wir erwarten
 _ Pfarrperson, die den christlichen Glauben offen und engagiert lebt 

und verkündet
 _ Team- & kooperationsfähige Persönlichkeit mit Nähe zu den Menschen
 _ Kontaktfreudiger und herzlicher Umgang auf allen Ebenen 
 _ Stärke in sozialen Initiativen
 _ Offenheit gegenüber verschiedenen Glaubensrichtungen
 _ Freude an generationenverbindender Arbeit und Mut zu Neuem

Was wir bieten
 _ Verantwortungsvolle, abwechslungsreiche und interessante 

Gemeindearbeit
 _ Viele Entwicklungs- und Gestaltungsmöglichkeiten
 _ Eine lebendige Kirchgemeinde mit einem Pfarrkollegen, 

einer Sozialdiakonin, Katechetinnen und engagierten Freiwilligen
 _ Gut dotierte Verwaltung mit einer Kirchgemeindeschreiberin und 

eine engagierte Kirchenpfl ege
 _ Pfarrhaus in wunderbarer Lage 
 _ Anstellungsbedingungen nach den Richtlinien der reformierten 

Landeskirche Aargau

Sie sehen, uns ist vor allem wichtig, dass es menschlich passt. Wir wollen 
als Kirche lebendig, präsent und den Menschen nah sein, wir wollen uns 
noch stärker für sie engagieren. 

Weitere Informationen zu unserer Kirchgemeinde fi nden Sie auf unserer 
Webseite www.ref-kirchberg.ch 

Mehr Informationen zu der Stelle erteilt gern Vizepräsident Oliver Morel
oliver.morel@ref-kirchberg.ch, (G) 062 835 33 59, (P) 043 266 94 41 

Ihre Bewerbung mit Foto und Motivationsschreiben richten Sie bitte bis 
31. März 2022 an:
Ref. Kirche Kirchberg, Pfarrwahlkommission, 
Sonnmattstrasse 23, 5022 Rombach
pfarrwahlkommission@ref-kirchberg.ch. 

 Nr. 3, März 2022 15

Katechetik

Fachausweisübergabe für 
zehn neue Katechetinnen
Die drei reformierten Katechetinnen Jani-
ne Weiss, Jasmina Bühlmann und Yvonne 
Moldehn haben zusammen mit sieben 
katholischen Frauen 2021 ihre ökume-
nische Ausbildung zur Katechetin abge-
schlossen. Am 10. Dezember durften sie 
im Bullingerhaus in Aarau ihren Fachaus-
weis entgegennehmen. Die beiden Ausbil-
dungsleiterinnen Monika Thut und Silvia 
Balmer übergaben den zehn Katechetin-
nen nicht nur den verdienten Ausweis, 
sondern reichten ihnen auch ein Glas Pro-
secco zur Stärkung nach glücklich über-
standenen Strapazen, zum Herunterspü-
len einiger schwieriger Momente und vor 
allem um miteinander auf die Zukunft 
anzustossen. Kirchenmusikerin Katja  
Deutschmann verlieh dem Abend mit 
Gesang und Pianospiel eine festliche Note.

Stephan Degen-Ballmer
Neun der zehn «frisch gebackenen» Katechetinnen mit Janine Weiss (hintere Reihe, 3. von links),  
Jasmina Bühlmann (vordere Reihe, 1. von links) und Yvonne Moldehn. 

Foto: zVg
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Sozialdiakon Andreas Müller und Sozialdiakonin  
Verena Müller füllen die 12-Felder-Tafel aus, 
um das Diakoniekonzept für die Kirchgemeinde 
Meisterschwanden-Fahrwangen zu erarbeiten.

Foto: Christian Härtli

Diakonie

Rahmenkonzept  
Diakonie – ein Arbeits-
nachmittag

13:30 Uhr: Wir, Karin Grösser und Chris-
tian Härtli von der Fachstelle Diakonie 
der Aargauer Landeskirche, treffen uns 
vor dem Kirchgemeindehaus in Meister-
schwanden mit dem Sozialdiakon Andre-
as Müller und der Sozialdiakonin Verena 
Müller, um das Kirchgemeindekonzept 
Diakonie für die Kirchgemeinde Meister-
schwanden-Fahrwangen zu erarbeiten.

13:45 Uhr: Los geht’s. Nach einer kur-
zen Einführung in das Rahmenkonzept 
Diakonie der Landeskirche (RKD) und 
in die diakonischen Grundsätze, begin-
nen wir mit der Angebotserfassung auf 
Post-it-Zetteln und der Zuordnung der 
Angebote in die 12-Felder-Tafel. Man-
che Angebote müssen zweimal oder so-
gar mehrmals aufgeschrieben werden, da 
sie zwei Zielgruppen oder mehrere Kern-
themen betreffen.

14:20 Uhr: Die 12-Felder-Tafel ist gut ge-
füllt. Nur in den Feldern «Existenz und 
Arbeit» gibt es zurzeit wenige Angebote. 
Eine interessante Beobachtung. Es kann 
gut sein, dass in einer Kirchgemeinde bei 
diesem ersten Schritt Felder leer bleiben. 
Sie müssen auch nicht alle abgedeckt 
oder ausgefüllt sein. Leere Felder haben 
zwei Bedeutungen: Die Entlastung, dass 
man nicht alles abdecken muss, und den 
Gedankenanstoss, ob hier etwas Neues 
entwickelt werden sollte.

14:25 Uhr: Wir halten einen Moment inne, 
schauen uns das Ergebnis an und sind be-
eindruckt. Auch der dankbare Blick auf 
alles, was zu den diakonischen Angebo-
ten einer Kirchgemeinde gehört, ist beim 
Erarbeiten des Diakoniekonzepts wichtig.

14:30 Uhr: Erste Erweiterungsrunde: Gibt 
es Ideen, Wünsche, Visionen, die noch 
zu ergänzen wären? Da kommt nochmals 
Dynamik auf. Ja, die gibt es. Wir schrei-
ben die Angebote auf Post-it-Zettel in ei-
ner anderen Farbe. Interessant, nun gibt es 

einige Angebote in der Spalte «Existenz 
und Arbeit».

14:45 Uhr: Zweite Erweiterungsrunde, 
in der Fragen aufkommen: Was gehört 
eigentlich zur Diakonie und was nicht? 
Wir eröffnen eine vierte Spalte «Diver-
ses» und kommen in eine inhaltlich span-
nende Diskussion. Post-it-Zettel werden 
verschoben, umplatziert, weggenommen.

15:15 Uhr: Wir lehnen uns zurück und 
denken über den eben abgelaufenen 
Prozess nach. Was sind die Lernthemen 
zur Erstellung eines Diakoniekonzepts 
und was gilt es zu beachten?

15:45 Uhr: Die ersten, im Rahmenkon-
zept Diakonie beschriebenen Schritte 
für das Kirchgemeindekonzept Diako-
nie liegen hinter uns, wir sind gut unter
wegs zum Ziel.

Und so geht es weiter
Die Flip Charts mit den Post-it-Zetteln 
werden im Konvent der Angestellten 
präsentiert, besprochen und ergänzt. 
Die strategischen Fragen im RKD kön-
nen das Gespräch unterstützen. Dann 
das gleiche Prozedere in der Kirchen-
pflege. Zeitaufwand je ca. eine Stunde.

Die Ergebnisse werden schriftlich erfasst 
und im Kirchgemeindekonzept dargestellt 
Zeitaufwand ca. zwei Stunden. Der Kon-
zeptentwurf wird der Kirchenpflege vor-
gelegt, diskutiert und von ihr genehmigt. 
Dies soll ein Mal pro Amtsperiode gesche-
hen bzw. wiederholt werden.

Wichtige Punkte bei der Erar-
beitung des Diakoniekonzepts
_	� Klären, was unter Diakonie ver­

standen wird
_	 Leere Felder sind erlaubt
_	� Bei einzelnen Angeboten ist eine 

mehrfache Zuordnung möglich
_	� Eine Spalte «Diverses» hilft, die 

nicht eindeutigen oder die nicht 
diakonischen Angebote im Blick 
zu behalten

_	� Zwischenstopp zur Dankbarkeit 
und Wertschätzung für die beste­
henden diakonischen Angebote.

Was wir gelernt haben

Es ist wichtig, möglichst im Voraus zu 
klären, was die Verantwortlichen unter 
Diakonie verstehen und welche Ange-
bote «diakonisch» sind. Wir haben drei 
Kriterien für diese Beurteilung aufge-
stellt:
1.	�Ist das Angebot ein «helfendes 
	 Handeln»?
2.	�Ist das Ziel des Angebots 
	 Unterstützung oder Unterhaltung?
3.	�Welche Zielgruppe soll erreicht 
	 werden?

Es gibt klassische Angebote in der Dia-
konie, z. B. Einzelfallhilfe oder Cartons 
du Cœur, und es gibt Angebote mit di-
akonischen Aspekten, z. B. wenn als 
Folge eines Gesprächs im Jugendtreff 
eine helfende Beziehung zur Familie 
aufgenommen wird, oder wenn in der 
Gemeindeferienwoche Alleinerziehen-
de integriert und finanziell unterstützt 
werden. Auch ein Jass-Nachmitttag 
kann das Ziel haben, Einsame zu integ-

 Aus den Bereichen
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rieren und den sozialen Zusammenhalt 
zu stärken und nicht nur Unterhaltung 
und Animation sein.

Es gibt Angebote, die sich nicht ein-
deutig der Diakonie zuordnen lassen. 
In diesem Fall entscheiden die Verant-
wortlichen, ob bzw. in welcher Spalte 
das Angebot stehen soll. Die diakoni-
schen Grundsätze des Rahmenkonzepts 
Diakonie bilden die gemeinsame und 
fachliche Grundlage für den Prozess der 
Konzepterarbeitung.

Karin Grösser und Christian Härtli

Veranstaltungshinweis Themen-
abend Rahmenkonzept Diakonie
Montag, 16. Mai, 18.00–19.30 Uhr, 
im Haus der Reformierten, Striten­
gässli 10, Aarau.
Mit Simon Hofstetter, EKS, anschliessend 
Apéro (wenn erlaubt). Anmeldungen 
online auf der Seite der Veranstaltung, 
www.ref-ag.ch/veranstaltungen.

Musik

«Begleitpraxis Popular-
musik» an der KMSA
Inputs und Praxis für die Begleitung 
populärer Kirchenmusik in der tägli-
chen Arbeit gesucht? Taufgottesdienste, 
Konfirmationen, Erstkommunion und 
Firmungen mitgestalten und sich in Be-
gleitung moderner Lieder weiterbilden?
Mitte August 2022 startet der neue Kurs 
«Begleitpraxis Popularmusik» an der 
Kirchenmusikschule Aargau (KMSA). 
Die Ausbildung umfasst die Fächer Kla-
vier oder Gitarre und spannende Work-
shops zu den Themen Musiktheorie, 
Rhythmus, Singen und Band. 

Kurs «Begleitpraxis Popularmusik»:  
ab Mitte August 2022, Kosten: 1350.–
Für Fragen und Anmeldung:  
Dieter Wagner, dieter.wagner@kmsa.ch 
oder Tel / WhatsApp 078 904 15 55.

Medienfenster

Abenteuer Leben

Der junge Mann Zack Gottsagen hat Trisomie 21 und den Traum, ein berühmter Schauspieler 
zu werden. In einem Camp für Menschen mit und ohne Behinderung kam es zur ersten Begeg-
nung mit Filmschaffenden, die dann zum Spielfilm «Peanut Butter Falcon» führte.

Zack wurde wegen seines Down-Syndroms in ein Altersheim gesteckt, von wo er immer wieder 
versucht, abzuhauen. Im Film weiss Pflegerin Eleanor, diese Versuche dank ihres besonderen 
Drahts zu ihm immer wieder zu durchkreuzen.

Dann gelingt es Zack. Er trifft den zwielichtigen Tyler, der vor ein paar gefährlichen Typen 
flüchtet. Flucht, Sinnsuche, Männeridentität, Freundschaft, Fürsorge und das Unterwandern 
von Klischees führen zu einer herzerwärmenden Geschichte.

Was macht einen Menschen aus? Seine Aufgabe? Seine Taten? Seine körperlich-geistige Ver-
fassung? Seine Träume? Seine Freundschaft? Solche Fragen werden vom Film aufgeworfen.

Der Film (97’) ist auf DVD unter Nummer 12789 / Signatur 2789 ausleihbar.

Simon Pfeiffer

Fachstelle Katechese – Medien, Hohlgasse 30, 5000 Aarau, 062 836 10 63, 
medienverleih@kathaargau.ch, www.aareka.ch/medienverleih, Öffnungszeiten: Montag–Freitag, 9–11 Uhr und 14–17 Uhr

Jugendchor Virini 2022

Die bereits zur Tradition gewordene 
Sommerwoche des Jugendchors Virini 
musste in den letzten beiden Jahre lei-
der abgesagt werden. Dieses Jahr sehen 
wir aber mit grossem Optimismus in 
den Juli. Die Reise geht im Juli 22 nach 
Montpellier mit Musik von M.-A. Char-
pentier («Te Deum») und der Urauffüh-
rung eines Werks der Filmmusikkom-
ponistin Can Erdogan-Sus. Dieses Werk 
wurde eigens für den Jugendchor Virini  
komponiert und von einem Aarauer Fan 
finanziert und gestiftet.

Nach den Spezialprogrammen «Video-
clips auf Schloss Hallwyl» 2020 und 
dem Einspielen der Lieder zu dem Lie-
derheft «Singed alli mit» 2021, freuen 
sich alle darauf, wieder mit einer Reise 
in das 7. Jahr des Jugendchors zu gehen.

Chorwoche Virinis: 10.–17. Juli 2022 
in Montpellier. Mehr Informationen 
zu Chor, zu Reise und zur Anmeldung 
ist auf www.virini.ch zu finden.
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Weltweite Kirche

Einblick in den ökumenischen Seelsorgedienst 
für Asylsuchende

betreut hier die Asylsuchenden. Die mit 
10 Prozent dotierte Stelle wird zu glei-
chen Teilen von der reformierten und 
der römisch-katholischen Kirche im 
Aargau finanziert. Ruedi Kümin von der 
Fachstelle Weltweite Kirche der Refor-
mierten Landeskirche hat Susy Mugnes 
zu ihrer Arbeit befragt.

Wie bist du zur Seelsorgearbeit beim 
OeSA gekommen?

Mugnes: Ich gehöre dem Säkularinstitut 
der Scalabrini-Missionarinnen der ka-
tholischen Kirche an. Wir sind Frauen 
unterschiedlicher Kulturen, Sprachen 
und Herkunft. Was uns verbindet, ist die 
Berufung, Jesus «auf den Wegen des Ex-
odus» nachzufolgen. Bei der OeSA habe 
ich 2002 als freiwillige Helferin einmal 
in der Woche angefangen. 2009 wurde 
ich mit einem Pensum von 30 Prozent 
angestellt.

Die Seelsorgerin der OeSA, Susy Mugnes (re.), mit der Praktikantin Alisea Sartor, die an der Fachhoch­
schule Nordwestschweiz Soziale Arbeit studiert, vor dem BAZ Brugg.

Wie ist die Situation im BAZ Brugg? Wie 
leben die Menschen dort?

Mugnes: Das BAZ Brugg ist eine umge-
baute Militärhalle und bietet im Notfall 
Platz für 230 Asylsuchende. Im Erdge-
schoss befinden sich die Schlafsäle, im 
ersten Stock die Küche und die Ess- und 
Aufenthaltsräume. Zurzeit sind in Brugg 
50 bis 60 Männer aus Kurdengebieten, 
aus Afghanistan, Syrien, Türkei und Af-
rika untergebracht. Sie warten auf einen 
Entscheid des Staatsekretariats für Mig-
ration (SEM). Jene mit einem negativen 
Entscheid warten die Rückweisung in 
ein Land nach dem Schengen / Dublin-
Abkommen oder in ihr Heimatland ab. 
Der Aufenthalt im BAZ sollte nicht län-
ger als 140 Tage dauern.

Die «Organisation for Refugee Services» 
(ORS) stellt die professionelle Betreu-
ung von der Unterbringung bis zur Inte-
gration sicher. Die Asylsuchenden sind 
eingeladen, in der Küche, beim Putzen 
oder in der Wäscherei mitzuhelfen, was 
mit einem symbolischen Taschengeld 
entlöhnt wird. Daneben werden Akti-
vitäten wie Deutschkurse, Werk- und 
Spielnachmittage, Brotbacken oder Aus-
flüge angeboten.

Die Asylsuchenden dürfen das BAZ 
werktags von 9 bis 17 Uhr verlassen, 
an Wochenenden mit passender Über-
nachtungsmöglichkeit bis Sonntag-
abend. 

Wie kannst du den Menschen im BAZ 
beistehen?

Mugnes: Als OeSA-Seelsorgerin kann ich 
am Tagesrapport teilnehmen. Die Zusam-
menarbeit ist aufmerksam und freund-
lich, und mein Seelsorgeangebot wird 
den Neuankömmlingen vorgestellt. Bei 
meinen wöchentlichen Besuchen betrei-
be ich aufsuchende Seelsorge. Ich gehe 
durchs Zentrum und spreche Einzelne 
direkt an, wenn sie mir besonders trau-
rig oder bedrückt vorkommen. Dann höre 
ich zu und bin einfach für sie da. Daraus 
entstehen manchmal kurze oder längere  
Gespräche. Mit einigen habe ich auch 
schon Kirchen in Brugg aufgesucht.

Aufgabe des Ökumenischen Seelsorge-
dienstes für Asylsuchende (OeSA) mit 
Sitz in Basel ist es, neu ankommende  
Asylsuchende in Bundesasylzentren 
willkommen zu heissen. Alle Men-
schen, unabhängig von Herkunft oder 
Religion, können die Hilfe des OeSA in 
Anspruch nehmen und sollen gleich-
behandelt werden. Der Seelsorgedienst 
hat diverse Aspekte: Erstkontakte her-
stellen, zuhören, Gespräche führen, 
Krisen auffangen, beten, religiöse Ri-
tuale begleiten, Kontakte mit Kirchen, 
Moscheen und anderen Organisationen 
vermitteln – je nach Bedürfnissen der 
Asylsuchenden.

Zwei akkreditierte Seelsorgende der 
Landeskirchen haben Zugang zu den 
Bundesasylzentren (BAZ) in Basel, All-
schwil und Flumenthal. 2021 ist das 
Bundesasylzentrum in Brugg dazuge-
kommen. Die Seelsorgerin Susy Mugnes  

Foto: Ruedi Kümin

 Aus den Bereichen



Die Reformierte Landeskirche Aargau mit einer zentral gelegenen 
 Geschäftsstelle in Aarau ist eine der drei öffentlich-rechtlich anerkannten 
Landeskirchen. Sie hat in 75 Kirchgemeinden rund 150 000 Mitglieder. 
Die Kanzlei ist das Sekretariat der Landeskirche und organisiert insbe-
sondere die Sitzungen von Synode (Legislative), Kirchenrat (Exekutive), 
Geschäftsleitung und weite-ren Gremien.

Per 1. April 2022 oder nach Vereinbarung suchen wir eine

Sachbearbeiterin / Sachbearbeiter 
Kanzlei und Kirchenschreiber-Stellvertretung 
(80 % oder Jobsharing 2 × 40–50 %)

Ihre Aufgaben:
 _ Mitarbeit bei allen Aufgaben der Kanzlei: Organisation, Vor- und 

Nachbereitung von Sitzungen und Veranstaltungen; qualifi zierte 
Protokollführung; anspruchsvolle Korrespondenz

 _ Mitorganisation der Synode (Parlament der Landeskirche)
 _ Betreuung von Registratur und Archiv
 _ Zusammenarbeit mit anderen Fachbereichen und der 

Geschäftsleitung
 _ Mitarbeit bei der Ausbildung von Lernenden
 _ Stellvertretung des Kirchenschreibers
 _ Stellvertretung der Assistenz des Kirchenratspräsidenten

Ihre Erfahrungen und Persönlichkeit:
 _ abgeschlossene kaufmännische Grundausbildung, idealerweise 

 ergänzt durch einschlägige Weiterbildung

 _ mehrjährige Berufserfahrung in der öffentlichen Verwaltung 
 (Landeskirche, politische Gemeinde, Kanton)

 _ sehr gute schriftliche und mündliche Ausdrucksweise
 _ selbständige, exakte Arbeitsweise
 _ ausgeprägte Planungs- und Organisationsfähigkeiten
 _ Dienstleistungsorientierung
 _ Fähigkeit, komplexe Zusammenhänge rasch zu erfassen und zu 

verstehen
 _ Flair für rechtliche und politische Abläufe sowie für Verwaltungs- 

und Gremienarbeit
 _ hohes Verantwortungsbewusstsein
 _ Identifi kation mit den Werten der reformierten Landeskirche
 _ Teamfähigkeit

Wir bieten Ihnen:
 _ anspruchsvolle, abwechslungsreiche Tätigkeit mit Verantwortung 

und Kompetenzen
 _ attraktive Anstellungsbedingungen nach dem Personalrecht der 

 Reformierten Landeskirche Aargau
 _ zeitgemässe Büroräumlichkeiten an gut erreichbarer Lage in Aarau

Für weitere Auskünfte steht Ihnen David Zimmer, Kirchenschreiber, 
 Tel. 062 838 00 13, david.zimmer@ref-aargau.ch, gerne zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Bitte senden Sie Ihre voll-
ständigen elektronischen Bewer-bungsunterlagen in einem einzigen 
PDF-Dokument und Ihre Gehaltsvorstellung per E-Mail an: 
personaladministration@ref-aargau.ch.

Energieverschwendung führt 
zu Überschwemmungen.

KlimaGerechtigkeit-jetzt.ch
Jetzt spenden
PK 60-707707-2

RZ_Klima_OEK22_143x220_ZT_UNCOATED_D.indd   1RZ_Klima_OEK22_143x220_ZT_UNCOATED_D.indd   1 16.12.21   10:3316.12.21   10:33
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Ausserdem bin ich auch für die ORS-
Mitarbeitenden da und kann bei Unklar-
heiten vermittelnd wirken. Es kommt 
auch vor, dass Mitarbeitende mich auf 
Asylsuchende, die Gesprächsbedarf ha-
ben, aufmerksam machen.

Du triffst bei deiner Arbeit auf belasten-
de Situationen. Wie gehst du damit um?

Mugnes: Nach aufreibenden, sehr per-
sönlichen Erzählungen über Elend, 
Trennungen oder Gewalt in der Fami-
lie bedanke ich mich zuerst bei der Per-
son für ihr Vertrauen zu mir. Ich habe 
gelernt, all das Belastende im Gebet 
an Gott weiterzugeben. Auch der Aus-
tausch mit den anderen Seelsorgenden 
im Team des OeSA tut mir gut. Ihre 
Sicht und ihre Ideen zur weiteren Un-
terstützung in diesen tragischen Schick-
salen sind wertvoll.

Viele Freiwillige möchten helfen. Was 
empfiehlst du ihnen?

Mugnes: Das Wichtigste ist, Geduld zu 
haben und die Unverbindlichkeit dieser 
oft hoffnungslosen Menschen auszuhal-
ten. Oft sind sie in Gedanken mit ihrer 
ungewissen Zukunft beschäftigt. Umso 
wichtiger ist es, Angebote wie Spazie-
rengehen, Fussballspielen etc. einige 
Wochen aufrechtzuerhalten, auch wenn 
nur Wenige kommen. Die Freiwilligen 
nehmen hier eine wichtige Brücken-
funktion zwischen der Unterkunft und 
den Angeboten ein und erlösen die Be-
troffenen wenigstens für einige Stunden 
aus ihren sich immer wieder um diesel-
ben Fragen drehenden Gedanken.

Das Interview führte Ruedi Kümin  
am 1. Februar 22 in Brugg
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Keine Einschränkungen bei Kursen 
und Veranstaltungen mehr

Der Bundesrat hat ab 17. Februar 2022 
alle bisher aufgrund der Corona-
Pandemie geltenden Massnahmen auf-
gehoben bis auf die Maskentragpflicht 
an bestimmten Orten. Damit gelten für 
die hier ausgeschriebenen Veranstaltun-
gen und Kurst keine Einschränkungen 
mehr. Der individuelle Wunsch und die 
Möglichkeit, sich selbst und andere mit 
einer Gesichtsmaske zu schützen, sollte 
aber weiterhin beachtet werden. Um die 
Zahl der Ansteckungen nicht unkontrol-
liert zu erhöhen, wird empfohlen, auch 
in den nächsten Monaten die Hygiene-
regeln einzuhalten und auf Abstand zu 
achten.

Rügel
Mehr Angaben zu den Anlässen in der 
Broschüre «Bildung und Spiritualität» 
oder 062 838 00 10. Anmeldung und 
weitere Infos online auf www.ref-ag.ch/
veranstaltungen bis zwei Wochen vor 
dem Anlass.

Auf dem Weg zur Mitte – Jahres-
zeiten feiern im Rügel-Labyrinth

Mit anderen Menschen gleichzeitig das 
Labyrinth begehen – und doch ganz bei 
sich sein. Vom eigenen Standpunkt aus 
gehen und erleben: Was man auf den 
Weg mitnimmt, kann sich im Hin und 
Her verändern. Um-Wege, Richtungs-
wechsel, neue Sichtweisen. Und in der 
Mitte geschieht Umkehr, der Weg be-
ginnt neu, er weist nach aussen, ins 
Weite.

Freitag, 18. März, 17 Uhr ca. 1 Stunde, 
Tagungshaus Rügel, Seengen. Leitung: 
Ruth Bänziger und Ursa Weiss.  
Kosten: freiwilliger Beitrag.  
Anmeldung nicht erforderlich.  
Hinweis: je nach Wetter gute Schuhe 
und warme Kleider.

S Juramareili – Diner Surprise auf 
dem Rügel

Mit dem Epos s Juramareili gelang Paul 
Haller, Pfarrer auf dem Kirchberg, der 
Durchbruch. Darin beschreibt er das 
Leben der jungen Fabrikarbeiterin Ma-
reili, die sich tapfer gegen ihre Schwind-
sucht wehrt und trotz aller Hoffnung 
stirbt. Die Lesung von Thomas Hostett-
ler wird untermalt von feinen Zither-
klängen von Lorenz Mühlemann. Zum 
Zuhören kommen passende Gerichte 
aus der Rügelküche.

Kirchgemeinden
Weitere Informationen online auf 
www.ref-ag.ch unter Veranstaltungen.  
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass auf: 
www.ref-ag.ch/veranstaltungen

Kunst und Glaube begegnen sich

Die Veranstaltungsreihe im Kunsthaus 
Aarau lädt ein zum Dialog zwischen 
Kunst und Glaube. Als Gast wählt Mar-
tin Zürcher aus der reichen Sammlung 
des Kunsthauses oder einer aktuellen 
Ausstellung einige Bilder aus. Im Dialog 
mit der Kunstvermittlerin Silja Burch 
erschliessen sich diese Kunstwerke und 
eröffnen neue Sichtweisen auf das Bild 
und eventuell auf die Welt.

Freitag, 25. März, 18–22 Uhr, 
Tagungshaus Rügel, Seengen.  
Lesung: Thomas Hostettler. Musik: 
Lorenz Mühlemann. Kosten: Kultur­
programm pro Person 30.– plus 60.– 
(inkl. Willkommensdrink, Essen, ohne 
Getränk). Anmeldung erforderlich.

Sonntag, 20. März, 15 Uhr,  
ca. 90 Minuten, Aargauer Kunsthaus 
Aargauerplatz, Aarau. Kosten: 10.–  
Eintritt (Gruppentarif, Programm­
beitrag inbegriffen) Anmeldung nicht 
erforderlich.

Basiswissen Rechnungsprüfung 
(online)

Die Rechnungsprüfung ist nicht nur ein 
Kontrollsystem. Sie schützt die Kirchen-
pflegen und stützt sie in ihrer Führungs-
aufgabe. Die Themen sind: Stellung und 
Aufgaben der Rechnungsprüfungskom-
mission, Prüfungsansatz, Prüfungstechnik, 
Berichterstattung, Benchmarking und Fi-
nanzanalyse, Prüfung Budget. Anschlies-
send allgemeine Fragen und Diskussion.

Basiswissen Personalfragen im  
Pädagogischen Handeln

Was müssen PH-Verantwortliche oder 
Personalverantwortliche wissen, wenn 
sie eine Katechetin oder einen Kate-
cheten anstellen? Welche Rechte und 
Pflichten haben Katechetinnen und Ka-
techten (in Ausbildung)? Was gehört in 
ihren Funktionsbeschrieb? Dieser Kurs 
gibt wichtige Hinweise zum Umgang 
mit einer Berufsgruppe, die in unse-
ren Kirchgemeinden eine wichtige und 
grundlegende Arbeit leistet.

Erfahrungsaustausch für  
Leitende und Freiwillige von  
Besuchsdiensten 1

Ein kurzer aktueller, thematischer Im-
puls rund um das Thema Besuchsdienst. 
Themen der Teilnehmenden aus ihren je 
persönlichen Besuchsdiensterfahrungen 
werden im Gruppengespräch und mit 
Methoden aus Supervision und Bera-
tung bearbeitet und weiterentwickelt.

Montag, 21. März, 18–20 Uhr, online. 
Leitung: Petra Schär. 
Kostenlos. Anmeldung erforderlich.

Mittwoch, 30. März, 18–21 Uhr,  
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: Stephan Degen-Ballmer, 
Marc Zöllner. Kostenlos. Anmeldung 
erforderlich.

Mittwoch, 13. April, 16.30–18.30 Uhr, 
Feerstrasse 8, Aarau. Leitung: Mar­
kus Olaf Wentink. Kostenlos. Anmel­
dung unter: www.propstei.ch/de/
weiterbilden/kurse.

 Veranstaltungen
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Basiswissen Deko: Wir «stecken» 
die Köpfe in den Frühling

Die Teilnehmenden lernen in einem 
einfachen, theoretischen Erklärungs- 
und Skizzenaufbau die Stecktechnik in 
einem Gefäss und setzen danach Schritt 
für Schritt die Theorie in die Praxis um. 
Dazu bietet sich der Frühling mit sei-
ner Blütenpracht hervorragend an, ins-
besondere eine Woche vor Ostern.

Palliative Care
Start der Lehrgänge in Palliative 
und Spiritual Care

In folgenden Lehrgängen wird ein zwei-
ter Kurs mit Start im Mai oder später an-
geboten:
	_ Basiskurs A2 für freiwillige Begleit-
personen: Start am 10. Mai

	_ Basiskurs A2 und Vertiefungskurs B1 
für Fachpersonen: Start am 23. Mai 

	_ Vertiefungskurs B1 für Fachpersonen 
(Aufbau von A2): Start am 29. April 
oder 26. August

Ausserdem startet der Basiskurs Basale 
Stimulation am 8. April. Zu sämtlichen 
Lehrgängen in Palliative und Spiritual 
Care finden Informationsabende statt. 

Samstag, 9. April, 10–16 Uhr,  
Firma Schnittflor, Fabrikstrasse 11, 
Hägendorf. Leitung: Marita Walde.  
Kosten: 100.- inkl. Kurs, Blumen­
material, Verpflegung Nachmittags­
pause, Getränke. Anmeldung 
erforderlich. Hinweis: Mitbringen: 
Mittagsverpflegung, Gefäss  
(z. B. Korb oder Keramik, mind. 
B30 × L30 × H20 cm, Gesteck wird 
ca. 50 bis 80 cm hoch. Dieser Kurs wird 
ausschliesslich für Anfängerinnen und 
Einsteiger angeboten.

Donnerstag, 31. März und  
Donnerstag, 28. April, 19–21 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau, Info-Abende zu den Lehrgängen 
in Palliative und Spiritual Care. Weitere 
Informationen und Anmeldung:  
www.palliative-begleitung.ch oder  
062 838 06 55.

Erwachsenen
bildung

CAS-Kurs «Interkulturelle  
Theologie und Migration»

Zusammen mit der Universität Basel 
und verschiedenen Deutschschweizer 
Kantonalkirchen bietet die Reformierte  
Landeskirche Aargau den CAS-Kurs 
«Interkulturelle Theologie und Migra-
tion» auch 2022/2023 wieder an. Der 
Kurs richtet sich an Personen aus Mi-
grationskirchen und Landeskirchen, 
sowie an weitere Interessierte insbe-
sondere aus dem Bereich der Integrati-
onsförderung.

Die einjährige Weiterbildung besteht aus 
elf Kurswochenenden, monatlichen Regi-
onaltreffen und einer theoretischen oder 
praktischen Schlussarbeit. Erfahrungs-
bezogenes Lernen und praxisrelevanter 
Kompetenzen stehen im Vordergrund. 
Der nächste Studiengang beginnt im Au-
gust 2022 (Anmeldefrist: 30. April 2022). 

Pädagogisches 
Handeln

Detaillierte Angaben zu den Kur-
sen auf www.aareka.ch. Anmeldung 
mit elektronischem Anmeldetalon, 
sekretariat.ph@ref-aargau.ch

Singed alli mit!

Singen mit dem neuen ökumenischen 
Liederheft «Singed alli mit!» mit 21 Lie-
dern, die alle katholischen und refor-
mierten Kinder im Unterricht erlernen 
sollten. So soll ermöglicht werden, dass 
auch in Zukunft das Singen im Gottes
dienst auf einen gemeinsamen Lied-
schatz zugreifen kann. Es sind bekannte 
und weniger bekannte Lieder für Ad-
vent, Weihnachten, Taufe, Abendmahl 
und Eucharistie darin enthalten.

Anmeldung: Mit einem kurzen 
Motivationsschreiben und Lebenslauf 
bis 30. April 2022 via E-Mail:  
kursadministration-casitm@unibas.ch.

Dieter Wagner, Initiator dieses Projekts, 
wird das Liederheft vorstellen, mit den 
Teilnehmenden daraus singen und in 
die zusätzlichen Materialien einführen. 

Frauen, Männer, 
Gender

Impulstagung «Männerarbeit und 
Männerseelsorge»

Zur Frage «Männerarbeit in der Kirche? 
Was gibt es? Was braucht es?» werden 
aktuelle Entwicklungen und Potenziale 
von Männerarbeit in kirchlichen Kon-
texten von drei Persönlichkeiten eman-
zipatorischer Männerarbeit beleuchtet 
und reflektiert. Ein Streitgespräch geht 
der Frage nach «Braucht es noch eine 
geschlechterspezifische Arbeit in den 
Kirchen?»
Verschiedene Workshops zum Thema 
«Was läuft praktisch in der Männerar-
beit?» geben Einblick in konkrete Ar-
beitsfelder. Die Teilnehmenden werden 
in ihrer Arbeit mit Männern bestärkt und 
bekommen Gelegenheit zu Austausch 
und Vernetzung. Gleichzeitig erhalten 
sie Perspektiven für ihre persönliche 
und berufliche Weiterentwicklung. Die 
Tagung ist auch die Initialveranstaltung 
zur Gründung einer Fachgruppe «Män-
nerarbeit in kirchlichen Kontexten» im 
Dachverband Schweizer Männer- und 
Väterorganisationen männer.ch.

Mittwoch, 30. März, 18–21 Uhr, 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Oelrainstrasse 21, Baden. Leitung:  
Dieter Wagner. Anmeldung bis 16. März.

Mittwoch, 18. Mai, 9.00–17.30 Uhr, 
Bullingerhaus, Aarau
Anmeldung: www.maenner.ch/events/
maennerarbeit-und-maennerseelsorge/
Kosten: 90.– inklusive Mittagessen und 
Getränke.
Veranstaltet von Reformierte Landes­
kirche Aargau, Reformierte Kirche 
Kanton Zürich, Römisch-katholische 
Kirche im Aargau und männer.ch.



Die Gemeinde Würenlos liegt auf 
der rechten Seite der Limmat, 
im auslaufenden Furttal, zwischen 
Baden und Zürich mit 6500 
 Einwohnern. Die Reformierte 
Kirchgemeinde zählt zurzeit 
1400 Mitglieder. Aufgrund 
 Pensionierung unseres Pfarrers, 
suchen wir auf den 1. 1. 2023

Pfarrerin / Pfarrer
80 %–100 %

Wir wünschen uns:
 _ eine teamfähige, initiative 
Persönlichkeit

 _ eine engagierte Leitung des 
Pfarramtes in seiner ganzen 
Vielfalt

 _ Freude an der Arbeit mit allen 
Altersgruppen

 _ eine lebendige Verkündigung 
des Evangeliums

 _ Die Weiterführung der 
ökumenischen Zusammenarbei

Wir bieten Ihnen:
 _ Zeitgemässe Anstellungs-
bedingungen nach den 
 Richtlinien der Reformierten 
Landeskirche Aargau

 _ Schöne Dienstwohnung 
in einem bevorzugten 
Wohnquartier

 _ Zusammenarbeit mit einem 
engagierten Team: Theologi-
scher Mitarbeiter, Katechetin, 
Kirchen musikern, Kirchen-
pfl ege, Sekretärin und freiwilli-
ge Mitarbeiter / innen

Wir freuen uns auf Ihre Bewer-
bung, welche Sie bis am 31. März 
2022 einsenden an:
Per e-mail an: 
evelyn.windisch@ref-wuerenlos.ch 
oder
Ref. Kirchgemeinde Würenlos, 
Evelyn Windisch, 
Präsidentin Pfarrwahlkommission,
Gipfstrasse 4, 5436 Würenlos. 

Sie erteilt auch gerne weitere 
 Auskünfte unter 078 644 66 76. 
Besuchen Sie uns auch unter 
www.ref-wuerenlos.ch.
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Weltweite Kirche
Rügeltagung «Netzwerk Kirche»

Die ersten Jünger, die Jesus aufrief ihm 
nachzufolgen, waren Fischer, die ihre 
Netze auswarfen. In der Schweiz gibt es 
kaum Fischer, aber das Netz hat symbo-
lische Bedeutung: So wie die einzelnen 
Fäden miteinander verknüpft sind zu 
einem Gewebe, das verbindet, auffängt 
und trägt, verbinden sich auch Geschich-
ten, Erfahrungen und Menschen. Es ist 
oft eine inspirierende und stärkende Er-
fahrung, wenn eine Kirchgemeinde ihr 
Netz vor Ort durch weltweite Beziehun-
gen noch weiter und vielfältiger macht.

An diesem Nachmittag geben verschie-
dene Beispiele von Kirchenpartner-
schaften und Partnerschaftsprojekten 
frische Impulse für die eigene Kirch-
gemeinde. Pfarrerin Alexandra Flury-
Schölch von Mission 21 wird durch den 
Nachmittag führen und von ihren Pro-
jekten und Erfahrungen in Kuba und der 
eigenen Kirchgemeinde berichten. Das 
Tagungsprogramm kann auf der Website 
der «Weltweiten Kirche» heruntergela-
den werden.

Montag, 4. April, 14.00–16.30 Uhr, 
Tagungshaus Rügel, Seengen.  
Mit anschliessenden Zvieri,  
Anmeldung bis 28. März:  
www.ref-ag.ch/veranstaltungen.

 Veranstaltungen

Das weltweite Beziehungsnetz trägt auch im Aargau, wie das Treffen mit Gästen aus Bossey im 
Dezember 2021 auf dem Rügel zeigt.

Foto: Ruedi Kümin
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Kirchgemeinden
Montag, 14. und 28. März, je 18–21 Uhr
Basiswissen Kirchenpflegepräsidium
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Erwachsenenbildung
17. März
Der Themenabend Theologie & Glauben 
mit Hans-Rudolf Stadelmann zum Thema 
«Gottesvorstellungen für heute» ist infol-
ge Krankheit des Referenten abgesagt.

Pädagogisches Handeln
Freitag, 18. März, 14.30–18.00 Uhr
Was tun, wenn ein Notfall bei Kindern 
eintrifft?
Pfarreizentrum Johanniter, Katharinen-
gasse 4, Klingnau

Rügel
Freitag, 18. März, 17 Uhr
Auf dem Weg zur Mitte im Labyrinth
Tagungshaus Rügel, Seengen

Kirchgemeinden
18.–19. März, 23. März, 18–21 Uhr
Lehrgang Die Bibel entdecken, 
Module 1–2
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Samstag, 19. März, 9–16 Uhr
Basiswissen Ressort Gastgeberin
GastroAargau, Bildungszentrum,
Dammweg 23, 5600 Lenzburg

Kirchgemeinden
Sonntag, 20. März, 15 Uhr
Kunst und Glaube begegnen sich
Aargauer Kunsthaus, Aargauerplatz, Aarau

Kirchgemeinden
Montag, 21. März, 18–20 Uhr
Basiswissen Rechnungsprüfung
Online

 Termine Landeskirche

Rügel
Freitag, 25. März, 18–22 Uhr
S Juramareili – Diner Surprise
Tagungshaus Rügel, Seengen

Pädagogisches Handeln
Montag, 28. März, 19–21 Uhr
Katechetin, Katechet werden?
Oberer Kirchensaal, Bahnhofstrasse 4, 
Brugg

Pädagogisches Handeln
Mittwoch, 30. März, 18–21 Uhr
Singed alli mit!
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Oelrainstrasse 21, Baden

Kirchgemeinden
Mittwoch, 30. März, 18–21 Uhr
Basiswissen Personalfragen im PH
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Palliative Care
Donnerstag, 31. März, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge 
Palliative Care 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Rügel
Samstag, 9. April, 11 Uhr bis 
10. April, 15 Uhr
Ich BIN die Auferstehung und das Leben
Tagungshaus Rügel, Seengen

Kirchgemeinden
Samstag, 9. April, 10–16 Uhr
Basiswissen Dekoration
Schnittflor, Fabrikstrasse 11, Hägendorf

Palliative Care
Donnerstag, 28. April, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge 
Palliative Care 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Ausblick
15. März
Redaktionsschluss a+o April 2022

16. Mai
Themenabend: Alles ist Diakonie – 
oder wie war das nochmal? 
18.–19.30 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau

1. Juni
Synode im Campussaal der Fach
hochschule Nordwestschweiz in 
Brugg-Windisch, Bahnhofstrasse 6

Weltweite Kirche
Dienstag, 24. Mai, 18.00–21.30 Uhr
Film-Matinée mit dem Film «Das neue 
Evangelium» von Milo Rau: wurde vom 
29. Januar auf den 24. Mai verschoben.
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau



24 Momentaufnahme

Desinfektionsmittel werden beurlaubt

Der Bundesrat hat ab 17. Februar 2022 
alle bisher aufgrund der Coronapan-
demie geltenden Massnahmen aufge-
hoben, bis auf die Maskentragpflicht 
an bestimmten Orten. Damit gelten für 
die Arbeit und die Veranstaltungen der 
Kirchgemeinden und der Landeskirche 
keine Einschränkungen mehr.

In diesem Zusammenhang wurden 
auch die umfangreichen Hygienemass-
nahmen im «Haus der Reformierten» in 
Aarau etwas reduziert. Das Bild zeigt, 
was nun alles wieder – zumindest 
bis auf Weiteres – ins Lager wandern 
kann: Die Türfallen und Tische müssen 
nicht mehr nach jeder Sitzung desinfi-
ziert werden. Die vielen Stationen zur 

Händedesinfektion wurden abgebaut bis 
auf die grossen Spender für Desinfekti-
onsmittel (im Hintergrund links).

Der individuelle Wunsch, sich und 
andere bei einer Sitzung, Kurs oder Ver-
anstaltung mit einer Gesichtsmaske zu 
schützen, wird aber im Haus der Refor-
mierten auch weiterhin beachtet und 
respektiert. Gesichtsmasken stehen auf 
Nachfrage zur Verfügung.

Frank Worbs

Foto: F. Worbs


